
Bezugspreis.
KMtatW  w Pf »-, « ring -rlohn 10M .>, durch dl-

bezogen vierteil. 1.50 Mk. erci- Bestellgeld.
Eiogetr. Post-Zeitungslist« Nr. <5548.,

Kedaction>,. Druckern: Emscrstraß« Io.
»»parteiische Zeitung.

Stadt-Anzeiger.

Wiesbadener
, Anzeigen:
>Die6-spaL Petitzeile oder deren Raum 18 Pfg.,
I für AuSioiirts 15 Pfg, Bei inehristal. Aufnahme
I Rabatt. Reklamen: Petitzeile 38 Pfg, für Aus¬

wärts 50 Pfg.
EWedition.' Marktstraße 17.

Tetepyo,,-Anschluß Rr. 199.
Jntelligrnzvlatt.

tomej.

lU8B

ieta

General AnMm
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.

Sonntag , den 14 . Januar 1884. Ueber 888 « Abonnenten.

I. Bekanntmachungen
der Stadt Wiesbaden.

KI "Unsere heutige Nummer umfaßt 16 Seiten. “̂ 4 zum Holzlagern unentgeltlich zur Verfügung
gestellt.

Wiesbaden, den 11. Januar 1894.
26_ Der Magistrat . J . V.: Körner.
Feuerwehr -Dienstpflicht für das Jahr 1884.

f  Die Polizeiverordnung für den Stadtkreis
Wiesbaden betreffend das Feuerlöschwesen,
vom 10. September 1893, bestimmt in:

§ 3. Verpflichtet zum(gintritt in die Feuer¬
wehr sind alle männlichen Einwohner der
Stadt , welchen nach 8 5 der Städteordnung
das Bürgerrecht zusteht. Die Dienstpflicht

beginnt mit dein 1. Januar des dem zurück¬
gelegten 25 . Lebensjahr folgenden Jahres ; bei neu
Zugezogenen jedoch erst mit dem 1. Januar nach Er¬
langung des Bürgerrechts. Die Dienstpflicht er¬
lischt mit dem 81 . December desjenigen Jahres,
in welchem das 85 . Lebensjahr zurückgelegt
wurde.

- § 4, Befreit vom Feuerwehrdienste sind: 1. Reichs¬
und Staatsbeamte, Hof- und Gemeindebeamte, Beamte
des Communalverbandes und Militärpersonen, auch
wenn sie zur Disposition gestellt oder in Ruhestand
versetzt sind. 2. Die Geistlichen, Lehrer, Aerzte und
Apotheker. 3. Körperlich Untaugliche, welche auf Ver¬
langen des Branddirektors von einem durch ihn
bestimmten Arzte ein ärztliches Zeugniß vorzulegen
haben. Ueber sonstige Befreiungen entscheidet dre Feuer¬
wehr-Commission.

8 5. Zum Eintritt in die Feuerwehr verpflichtete
Personen können diese Verpflichtung durch ein jährlich,
an die Stadtkasse im Voraus zu zahlendes Loskauf-
qeld ablösen . Das Loskaufgeld beträgt, wenn der
Pflichtige zur Staatseinkommenfleuer mit einem
Steuersätze „

bis zu 9 Mk. einschl. veranlagt ist — 6 Mk.
n „ 26 „ „ n ” ~ in ”.. m 52 ,, u » n — 10 „

Bekanntmachung.
DaS Militär-ErsatzgefchLft für 1894
betreffend.

Unter BezugSnahme aus § 25 der deutschen Wehrordnung vom
iS.  November 1888 werden alle bemalen sich hier aushaltenden
männlichen Personen, welche

a. in der Zeit vom 4. Januar bis 31. Dezember 1874 ein¬
schließlich geboren und Angehörige dcS deutschen Reiches sind;

b. dieses Aller bereits überschritten, aber sich noch nicht vor
einer RecrutirungSbehörde gestellt und

e. sich zwar gestellt, über ihre MUUärverhAtnifle aber noch keine
entgiltige Entscheidung erhalten haben,

Dadurch ausgesordert, sichi» der Zeit V0M IS . Januar dis
l. Februar 1894 zum Zwecke ihrer Ausnahme in die Recrutirungs-
ktammrolle im Rathhause Zimmer Nr . 8 anzumelden.

Die nicht hier geborenen Meldepflichtigen haben bei ihrer An-
«kldung ihre Geburtsscheine und die zurückgestellten Mititar-
Mchtigen ihre LoosungSscheine vorzulegen. Di« erforderlichen Ge-
«uttSscheine werden von den Führern ver Civllstandsregist« der be¬
uchenden Geburtsorte kostenfrei ausgestellt. Die nach dem 30.
September 1874 geborenen Personen haben sich dieserhalb an die
Wttffenben Standesämter zu wenden, während die hier ge>
t»renen Militärpflichtigen eines Geburtsscheines zu ihrer Anmeldung
nicht Bebfltfen.

Für diejenigen Militärpflichtigen, welch« hier geboren oder bo'
Nmlberechtigf, B&£r 0jjne  anderweiten dauernden Aufenthaltsort jei*
D abwesend sind (aus der Reise begriffene HandlungSgehülfen, auf
«« befindlichen Seeleute etc.), haben die Eltern, Vormünder, Lehr-,
rut <, «der Fabrikherren derselben die Verpflichtung, ste zur Stamm¬
rolle mzumelden,

Nllitärpflichtige Dienstboten» HauS- und WirthfchastS-Beamte,
vEungSdiener: Handwerksgesellen. Lehrlinge, Fabrikarbeiteretc.,
Me hier in Diensten stehen und die Schüler und Zöglinge der
Mgen Lehranstalten find hier gestellungspflichtig und haben sich

iur Stammrolle anzumelden

Vergebung von Bauarbeiten.
Die bei Erbauung des neuen Theaters erforder¬

lich werdenden bühnen -maschinellen Einrichtungen
und zwar die festen und beweglichen Construktionm der
Unter- und Obermaschinerei, sowie die. zugehörigen
Zimmerarbeiten und Lieferung der Seile sollen im
Wege der öffentlichen Submission vergeben werden.

Bedingungen, Zeichnungen und Angebotsformularr
können während den üblichen Dienststunden auf dem
Rathhaus, Zimmer Nr. 42, eingesehen, oder auch von
Herrn ObermaschinenmeisterBrand in Berlin gegen
Zahlung von durchschnittlich 1,75 Mk. für je 1 Blatt
Zeichnung bezogen werden.

Angebote sind schriftlich und verschlossen bis spätestens
den 19. Januar 1894, Mittags 12 Uhr, bei der Unter¬
zeichneten einzureichen, .zu welcher Zeit die Eröffnung
der Angebote in Gegenwart etwa erschienener Submittenten
tattfindet.

Wiesbaden, den 2. Januar 1894.
Für die Theaterbau-Deputatton:

8 Winter . _
Auszug aus den

Civilstandsregistern der Stadt Wiesbaden
vom 18 . Januar 1884.

Geboren : Am 13. Januar ein unehel. Sohn , N. HanS

0 " °Äufgeboten : Der Schneider Friedrich Wilhelm Zehner
zu Neuhof mit Johannette Wilhelmine Best hier. — Der
Maurer Adam Parbel zu Montabaur mit Elisabeth Wagner
zu Montabaur . — t «.. .

Gestorben:  Am 11. Januar Wilhelm. Sohn des
Schreiners Friedrich Karl RieS, alt 2 I . 6 SW. 20 '£ .
Am 12. Januar Aletta, geb. Heller, Ehefrau des Fabrikbesitzers
Ernst Pagenstecherzu Mülheim a. Rh., alt bl I . 27 T.KöniatickiesStandesamt.

S8tn
per zur _ .

.Militä-pflichüpe.̂ w"lche" im Besitze d«S BerechtigUNgS-
VftNts zum einjährig -freiwilligen Dienst oder des Be-
WungSzWgniffes zum Seesteuermann sind, haben beim Eintritt in
Jr militärpflichtige Älter ihre Zurückstellung von der Aushebung
m\J em Nviloorsitzcndcnder Erfatz-Commission, Herrn Polizei-

Schütte hier, zu beantragen und find alsdann von der
"Veiduvg zur RecrullrungSstammrolle entbunden.

^ie Unterlaffung der Anmeldung zur Stammrolle in der oben
Wgebenen Zeit wird mit Geldstrafe bis zu 30 Mk. oder mit Hast

^ Tagen geahndet.
^ MUrtarpflichtige, welche mit Rücksicht aus ihre Familienverhält-

s. w. Befreiung oder Zurückstellung vom Militär-
"Ansprüchen, haben die deSfallsigcn Anträge bis zum IS.2.1 l. Js. bei dem Magistrat dahier schriftlich einzureichen

^ Wbegründen.

^^ rechtzeitig eingereichte Gesuche werden nicht berücksichtigt.

Bericht
über die Preise für Naturalien und andere LebenSbedürfniffe zu

Wiesbaden vom 7. Januar bii iukl» 13. Januar 1894.
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_ 15
tf — - u it

n — ^0 „

iS
den 10. Januar 1894.

Der Magistrat.
I . B. : Heb.

Bekanntmachung.
in welche kleine Kinder auf Kosten der Staor

Mge nehmen wollen, werden ersucht, sich alsbald
%■  i , ^ °btischen Armenverwaltung Rathhaus , Zimmer

^ ^ melden.
Wiesbaden, 11. Januar 1894.

Der Magistrat,
M - Armen-Berwaltung

F. Kalle.

. Holzversteigcrung im Stadtwalde

bei einem höheren Steuersätze — 25 „ ^
Alle zum 1. Januar jeden Jahres dienstpflichtig

gewordenen Einwohner haben sich nach der im amtlichen
Organ des Magistrates der Stadt Wiesbaden erfolgenden
öffentlichen Aufforderung des Branddirectors zum Dienste
persönlich zu melden.

Hiernach werden alle männlichen Ein¬
wohner der Stadt Wiesbaden , welche im
Jahre 1888 geboren sind, das Bürgerrecht
besitzen und mindestens 8 Mark Staatssteuer
entrichten, aufgefordert , sich aus dem Feuer-
wehrbüreau Zunmer 18 , Parterre rechts , rm
Rathhause , im Laufe des Monats Jannar
an den Werktagen von 8 % brs 12 /2 Uhr
Vormittags anzumelden.

Wiesbaden, 9. Januar 1894.
Der Branddirector

Scheurer.

„Pfaffenborn ",
^sttwoch , den 17 . Januar er.,
°uvalde„Pfaffenborn" :

228 Rmtr. buchenes Scheitholz,«X? " « Prügelholz,
A105 buchene Wellen,

7 Rmtt. eichen Scheitholz,

soll im

•ffemiiA - eichenes Prügelholz
i ^ stbietend gegen Creditbewilligung bis

werden ^ ember dieses Jahres versteigert
der Äl ^ nmenknnft Morgens 18 Uhr vor
Hal. *Ehfchaft„Znm Waldhorn " in Claren-

^ bei per Fasanerie neu angelegte Holz-

Verdingung.
Die Lieferung von 1488 Stück Nummer¬

pfählen und 188 Stück Reihenpfählen für den
Neuen Friedhof soll vergeben werden. Angebote
sind versiegelt und postfrei unter Beifügung eines Probe-
psahls bis

Mittwoch , den 17 . ds . Mts .,
Vormittags 11 Uhr,

im Rathhause, Zimmer Nr. 41 einzureichen, wo auch
die Lieferungsbedingungen während der Vornnttags-
stunden zur Einsicht ausliegen. Musterpfähle liegen
bei dem Oberaufseher Braatz im alten Viehhof(Neugasse)
zur Einsicht aus.

Wiesbaden, den 9. Januar 1894.
Der Oberingcnieur:

123 Richter.

H.Pr . N.Pr.
l . Fruchtmarkt.
Roggen per 100 Kil. -
Hafer „ 100 . 17 — 15 80

100 . 880 7 30
Heu . 100 y 8 — 8 —

n. Viehmarkt.
F.OchsenI.Oiup.50K.68 — 66 —

H. . . . . 66 - 64-
Kühe I.

. H- . . . >
.. Schweinep. Kil.
„ Hämmel , »

Kälber

56 — 54 —
54 — 50 —

120 116
110 1 —
140 110

III . Viktualienmarkt.
Butter p- Kgr. 240 2 20
Eier p. 25 St.
Handkäse„ 100 „
Fabrikläse,, 100 „
Efikartoffeln 100 Kg.
Kartoffeln p. „
Zwiebeln , „
Zwiebeln p
Blumenkohl
Kopfsalat
Gurken
Spargeln
Gr. Bohnen „ „-
Reue Erbsen„ „ -

p.0,58t. -
Wirsing P- Kg. —10 — 8
Weißkraut „ , — 8 — 7
Weißkrautp. 50 , - — —
Rothkraut p. . — 12 — 10
Gelbe Rüben. , — 14 — 12
Weiße Rüben, . — 6 — 6
Kohlrabi(ob.-erd.)1K.— 10 — 9

2 50
8 - 7-
6 50 3 50
6 — 3 50

— 7 — 5
;; - 20 - 18
.. 8 - 7-

St . — 45 — 30

" z 1! z 1-
p. «g. -

Kohlrabi p.
Kirschen .
Saure Kirschen
Himbeeren ,
Heidelbeeren,
Trauben .
Aprikosen „
Aepsel «
Birnen .
Zwelschen
Kastanien

- 6 - 5

30 - 10
30 - 16

-50 — 24

H.Pr. R.Pr.
JL& 4
650 6 —

Kg.

— 70 —45
2 — 130
220 1 60

360 3 20
3 — 2-

— 70 — 50

Eine Gang
Ein« Ente
Eine Taube
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Feldhuhn
Aal p
Hecht »
Backfische

VI . Brod und Mehl.
Schwarzbrod:

Langbrod p.O.pKg. — 14 —13
p. Laib -52 - 46

Rundbrodp. 0,$ Kg. — 13 —18
.. p. Laib -45 - 39

Weißbrod:
1 Wafferweck —3 — 3

d. 1 Mtlchbrödche« — 3 — 8
Weizenmehl:

No. 0 p. 100 Kg. 32 — 29 —
No. I „ 100 . 28 - 26 -
No. II . 100 . 26 — 24 —

Roggenmehl:
Nr. 0 p. ICO Kg. 23 — 22 —

I , 100 . 21 — 20 —
V. Fleisch.
Ochsenfleisch:

v. d. Keule P-« 8- " 4 136
Bauchfleisch » 124 120
Kuh-«.Rindfleisch. 120 1 —
Schweinefleisch , 140 140
Kalbfleisch . 144 1-
Hammelfieisch , 140 120
Schafflcisch . 4 - 11I
Dörrfleisch „ 160 160
Solberflch . 140 140
Schinken • 2 18*
Speck (geräuchert) ., 184 180
Schweineschmalz 1 «0 1 »»
Nierenfett .  1 — "7^
Schwartenmagen(fr.)2 — 1 vo

(geräuch.)2 — 180
Bratwurst 180 160
Fleischwurst 1 ^0 140
Leber-u.Blutwurstsr .- S6 —»»

geräuch. 2 — 180
Wiesbaden, den 13. Januar 1894. DaS Accisc-Amt:

Zehrung
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Sonntag , (Jen 14. Januar 1894, Nachmittags 4 ühr

Sjmplioiiie -Coucert
des städtischen Cnr -Orehesters , unter Leitung

des Kapellmeisters Herrn Louis Lustner.

2

Programm:
1. Symphonie, G-dur, in einem Satze Mozart

(Köchel-Verzeichntes Nr. 818.)
Concertino In Es-dur für Clari-
netta mit Orchester . Reisiger.

Allegro moderato. — Andante con
espressiono, — Rondo,

Herr Seidel.
9. „Wanderung “, Suite v. Character-

stücken (Manuscript) . . . . B. Scholz.
I. Gebirgsgruss. II . Libelle u.Wasserfai.
HI . Erinnern u. Träumen. IV. Tanz.
V. Abendfrieden — Heimkehr.

4. „Meeresstille u. glückliche Fahrt“,
Concert-Ouverture . . . . . Mendelssohn.

Abends 8 Uhr : Abonnements
Direction ;. Herr Kapellmeister Louis

1. Ouvertüre zu „Die Schatzgräber“
2. Intermezzo in Es-dur aus op. 117
3. „In Waldesflur", Characterstück
4. Frohes Leben, Walzer . . . .
5. Introduction aus „Die Zauberfiöte“
6. Ouvertüre zu „Der Nordstern“ .
7. Variationen über ein slavisches

Lied aus der Coppelia-Suite . .
8. Kaiserjäger-Marsch . . . . .

- Concert«
Liistner.
H. Stiehl.
Brahms.
A. Jenson.
Jos. Strauss.
Mozart.
Meyerbeer.

Delibes.
Eilenberg.

Montag, den 15. Januar 1894.
Nachmittags 4 Uhr : Abonnements - Concert.
1. Union-Marsch.
2. Ouvertüre zu „Dimitri Donskoi“
3. Ave Maria, Lied.
4. Spinnlied und Ballade aus „Der

fliegende Holländer“ . . . .
5. Carnevalsbilder, Walzer . . .
6. Vorspiel zu „Loreley“ . . . .
7. Flirtation (Streichquartett) . .
8. I . ungarische Rhapsodie . . .

Fahrbach.
Rubinstein.
Frz. Schubert.

Wagner.
Joh . Strauss.
Bruch.
Steck.
Liszt.

Abends 8 Uhr : Abonnements - Concert.
1. Ouvertüre zu „Die Irrfahrt um’s

Glück“ . . . .
2. Solitude . . . . . . . . .
3. Immer oder nimmer, Walzer . .
4. V. Finale aus „Faust“ . . . .
5. Ouvertüre zu „Zampa“ . . .
6. La Coquette, Characterstück für

Harfe allein . .
Herr Wenzel.

7. Fantasie aus „Traviata“ . . .
8. Ballsträusschen, Schnell-Polka .

Suppd.
Godard.
Waldteufel.
Gounod.
Herold.

Thomas.

Verdi.
Joh . Strauss.

Cyklus toh  10 öffentlichen Vorlesungen.
Montag, den 15. Januar, Abends 8 Uhr:

Sechste öffentliche Vorlesung:
Humoristischer ßialect-Äbend in8verschiedenen Mundarten

(deutsche Volks- und Dialect-Dichtungen)
des Herrn Max Oppmar,

Dramaturg und Königl. Hof-Schauspieler aus Cassel.
PROGRAMM.

Einleitung.
1. Schlesisch : Der eenzige Wunsch . « . C. v. Holtei.
3. Hessisch : Dreissig Guide I „ , ,

(Frankfurt ) ’s Nachtlicht ) . Stoltze*
8. Sächsisch : Der Handschuh . . . . , Edvr. Bormann.

De Binklchen . Schubert.
4. u. 5. Oberbayrisch : A harte Aufgab’ . . Qumppenberg.
u. Oesterreicbisch : Das Ei des Columbus . Stieler.

Der Platten -Pater
Beim Michel . .
Falsch verstanden
Cigarrenspitzeln ,
Hoch droben . .

6. Schwäbisch : 'S Gebet . . . v. Kobel.
Die 4 F . Werte,
Sebiller und Goethe . . . Runkerfc

7. Plattdeutsch : Sokratische Method’ , . . Fritz Reuter.
Dat Televon . . . . . . Hermann.

8>Pfälzisch : Der Auerhahn | ^ A w <l]1
’s Werschtei ) « • • • • o. a.  wou.

„Bei Dermobüä" : Schlussseherz in sächsisch.
Mundart noch Pfeilschmidt Oppmar.

HM " Die einzelnen Mundarten werden in allge¬
mein verständlicher Welse zu Gehör gebracht.

Eintrittspreise:
Nummerirter Platz 2  Mk . ; nichtnummerirter Platz:

1 Mk. 50 Pfg.
Blllets (nichtnummerirt) für Schüler und Schüle¬

rinnen hiesiger höherer Lehranstalten und Pensionate:
1 Mark.

Karton-Verkauf an der Tageskasse im Haupt¬
portal . Der Cur-Director : F. Hey ’l.

Auzinger.
Stieler.
Wallenberg,
Auzinger.
Stieler.

Fremdes * -Verzeichniss
vom 13. Januar 1894,

Hotel zum Adler.
Berlin
Berlin

Leipzig
Frankfurt

Brüssel
Berlin
Berlin

Esslingen
Köln

Rosenthal, Kfm.
Maire,*Landwirth
Wendland, Kfm.
Cohn
Domwig, Kfm.
Warburg, Kfm.
Emanuel, Kfm.
Guist, Kfm.
Meyer, Kfm.

Cälnischer Hof.
Strusch, Fabrikant Hildesheim

Central-Hotel.
Schäfer, Kfm. Essen
Möllerhof, Kfm. Nürnberg
Hackenberg, Kfm. Elberfeld

Hotel Dahlheim.
Maclaine, Dr . Haag
van Jansen , Priv. Hilvensand

Hotel Deutsches Reich.
Stark und Frau Hechingen
Kuck, Kfm. Schweinfurt

Englischer Hot.
Langham England
Dobsen, Rent ., mit Familie

und Bed. England
Einhorn«

Linsenmeyer, Kfm. Hannover
Wolf, Kfm. Nürnberg
Tannenbaum, Kfm. Mannheim
Dörrstein, Kfm. Limburg
Kuhn, Kfm. Coburg
Darmstädter , Kfm. Darmstadt
Wutge , Kfm. Falkenstein
Schneider II , Gastw. Fromshm

Eisenbahn-Hotel.
Wedekind, Kfm. Leipzig
Hug , Kfm. Strassburg

Grüner Wald.
Goldstaub, K fm. München
Doeblin, Kfm. Köln
Krugmann, Kfm. Elberfeld

Goldene Krone.
Manasse u. Sohn Berlin

Stuttgart
Frankfurt

Durlacb
Leipzig

Dresden

Naanenhof.
Joseph, Kfm. Stuttgart
Hofheimer, Kfm,
Balzer, Kfm.
Gugel, Kfm.
Meyer, Kfm.
Marscball, Kfm.

Promenade-Kote!.
Stumpf, Kfm. Pforzheim

Pfälzer Hof,
Totmzik, Reisender Metz
Heymach,St.-Assist. Königstein

Zur guten Quelle.
Crauer, Kunstmaler Cassel
Bohley, Steinbr.-B. Münster-A.
Roemer, Kfm. Erfurt

Rhein-Hotel.
Hübner Wiesbaden
Krummer, Staatsr . Petersburg
Bäcker, Offizier EdinburgTaunus-Hotel.
Dolem, Kfm.
Will voll , Kfm.
Adams, C.
Adams, Pb.
Königs, Kfm.
Walke, Major
Deeken
Berghausen
Meay

Ettlingen
Roosbach

London
London

Nürnberg
Wiesbaden

Lippoldsberg
Köln

Charlottenburg
Hotel Victoria.

Causln Düsseldorf
Müller, Fabrikant Berlin

Hotel Vogel
Martin, Kfm. Nürnberg
Bahr, Kfm Bruchsal
Ilgen, Hotel-Dir. B.-Baden

Hotel Weins
Schwab, Kfm. Köln

In Privathäusern.
Sonnenbergersstrase 9

Budde, Fr . Dr . Christiania
Budde, st. ehern. Christiania-

Elisabethenstrasse 13
Gerlach, Pr .-Lt ., m. Fr . Haag

II . Andere öffentliche
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Montag , den 15 . Januar er ., Vormittags

SVr Uhr , werden in dem Ladenloeal Römer¬
berg 3 « hier:

die noch vorhandenen Waarenvor-
räthe , bestehend in verschiedenen Resten
Salatöl , Sauerkraut , Gurken , Rüböl
und Häringe , je ein Fast Apfelwein,
Weinessig , Sprit und Rübenkraut,
ferner ea . 45 Centner Kartoffeln , ver¬
schiedene leere Fässer und eine Par-
thie leere Flaschen , verschiedene Bür-
stenwaaren , Hemden , Kragen , Strick¬
wolle , Taschentücher , 8 Coupons Biber-
«nd Schürzenzeng , sowie 1 Eisschrank,
3 Reale , 1 Hängelampe , 3 Tische , 1
Nachttisch , 1 Sopha , 1 Regulator , 3
Bilder , 1 Deeimalwaage , 1 Ose » mit
Rohr u. a. m. 5165

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden , den 13. Januar 1894.

Salm,
Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Freitag , den 1« . Januar ds . Js ., Mor¬

gens 0 Uhr anfangend, sollen die zu dem Nachlasse
des Professors Dr . Medicus von hier gehörigen
Mobilien, als:

*2 große Kleiderschränke, 1 Glasschrank, 2 Kom¬
moden, 2 Sophas, Sessel, 15 Stühle, 1 voll¬
ständiges Bett, 8 Büchergestelle, 1 großer Ar¬
beitstisch mit Aufsatz, werthvolles altes
Porzellan , eine Kücheneinrichtung, Kleider rc.

in dem Hanse Taunusstraste 53 , IS , gegen
Baarzahlung versteigert werden . 5169

Wiesbaden , den 13. Januar 1894.
Im Aufträge:

Kaus , Magistrats-Sekretär.

Nichtamtliche Anzeigen.
Automatische Thürschließer

n verschiedenen Größen empfiehlt * 5170
_ C. Konieckl , Nerostraße 22.

CJftte Tapezier erarbeiten werden bei solider Aus-
■s\  führung preiswürdig besorgt . Schnlberg 0 , P.

Daselbst ist ein gebrauchtes Sopha billig zu ver.
kaufen. 7920*

HtkM'Aleiitk
«MHKkKchem

Ueberworgen Montag,  den 15 .,
Dienstag , den 1« . e., Vormittags O1/,
Nachmittags 2 1/i Uhr anfangend , versteigern,

se'aus hiesigen feineren Geschäften im

KST Hfmtitfdiiti lof,
Le

fittnere

Ecke der Mauer - u. Neugaffe:

ea . 30 « Paar Hosen , 50 Herren -Anzg,
150 Knaben - Anzüge , einzelne
Joppen , Hohenzollern -Mäntel , Knabl
Mäntel , Ueberzieher , vollftänd . Avzj
aller Art , ea . 400 P . Damen -, H«
«nd Kinder -Schuhe u. Stiefel , Pani
Winter -Schuhe re.

öffentlichä tout prix gegen Baarzahlung.

IMO
hin dis

!cerfiänb
den, a>
dringen!

mnen
!hierauf

dieser

Reinemer& Berg,
Auktionatoren und Taxatoren.

Bureau: Michelsberg 22, .51j

das
no

Skommen
;heschrän

Ca. 450 Paar

Herren- Hosen
'selbstverfertigt , eleganter Schnitt,

r solide Arbeit, aus Buxkin, Kamm- (
garn- u. Cheviot-Stoffen,

jedes Paar nur Mk. 7.50.
Wilh, neuster,
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Uerein für
Handlungs-

Commis von 18»
Hamburg . Drichftraffe I.

Hauptzweck : Kostenfreie Stellen
Mittelung: 4110 Stellen in 1893 besetzt: P
sions -Kasse  mit Invaliden-, Wittwen-, Alters-«
Waisen-Versorgung; Kranken - und Begräbin
Kasse,  eingeschriebeneHülfskasse mit Freizügigkeit"
das Deutsche Reich.

Ueber 42,000 Bereinsangehörige.
Die Mitgliedskarte « für 1804 und

Quittungen der verschiedenen Kaffen liegen zur
lösung bereit. Eintritt täglich . Vereins -Bi
'ährlich 6 Mark.

Geschäftsstelle für Wiesbaden bei !
Wilhelm Hess , Taunusstraße4._ ■
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Königliche Schauspiele.
Sonntag, 14. Jan. 12. Vorstell. (Bei aufgehob. Ab-n».-^
Erste Gastdarstellung des Herrn Hicoiau, Roihmohl ans

Der Prophet.
®w6e Oper in 5 Akten von Scribe, übersetzt von Relish

Musi! von Meyerbeer 1
, Prrsonen:

Johann von Leyden . . . .
FideS, seine Mutter
Bertha, seine Braut .
Jonas, )
Mathifrn,! Wiedertäufer
Zachariass
Graf Oberthal . .

Zweiter} « ««W» «««
Anführer der Wiedertäufer
Zweite| Bäuerin
Ein Bauer
Ein Aufwärtrr
Ein Soldat

* Johann von Leyden

Frl. Brod«0»
Frl. G-ergl.
Herr Busst-d.
Herr AglltzY-
Herr Ruffe»'-
Herr MällW
Herr Tielriö.

cünttW. . Herr Scĥ
, . Herr Winke«

. Frau Steng»
. . Frau Baus
. . Herr BauB
. . Herr Bori,«-
. . HerrB-ve.

Herr Nicolaus Roth

Mn

Anfang6'/, Uhr. - Erhöhte Preise.

o m n Montag , den 15. Januar 1894- ,,
Zum Besten der Wittwen- und Waisrn-PensionS. und»
stutznngS-Anstalt der Mitglieder des Königl. Theater-Or '

de»
lik. Symphome-Goneert

«Snigliche, » Theater -Orchesters unter Leitung
Königlichen Kavellmeisters Josef Rebicrk

Residenz-Theater.
1894, 95. Abonnements

DuSend-Bllletö gültig. ZumL. Male: . Dt«
Vorher: Ei« delikater Auftrag.

Montag, den 15. Januar blridt das Theater« Mi
Drrnstag, den 16. Januar 1894: Der - - -- -
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-̂ ^ politischen MetLerwarLe.
Wiesbaden , 13 . Januar.

Ein neues Jahr , neue Arbeit , die gesetzgebenden
Glitten des deutschen Reiches haben nunmehr ihre

von Neuem ausgenommen . Im Bundesrathe,
großen Gesetzentwürfe dem Reichstag bereits

'.tJ  hat, liegt zur Zeit wenig allgemein inter-
Arbeitsmarerial vor , um so mehr ist das aber

«staa der Fall . Die ersten Sitzungen der Volks-
hma  die , wie stets nach den Ferien , außerordentlich

^besucht waren , so daß der Reichstags -Präsident
^evetzo« seinen herzlichen Neujahrswunsch kaum

Kollegen widmen konnte , betrafen allerdings nur
■. Gegenstände . Die im Porjahre zu Dresden

lettene Cholera -Konvention ist angenomnien , werter¬
es di» Notwendigkeit einer Reform der Altersver-
£L nä und Konkursordnung erörtert worden . Manches
Mliändige Wort ist bei dieser Gelegenheit gesagt wor-
^ aber bei der Ueberhäufung des Reichstages mit

senden Arbeiten ist kaum anzunehmen , daß noch in
Session viel bei der erwähnten Reform heraus-

loa>men wird . Dann sind noch Anträge erledigt und
wauf wurde in die Berathung der Tabakssteuer ernge-
m,  der dann die Weinsteuer auf dem Fuße folgt.
Ladas Osterfest in diesem Jahre sehr früh fällt , außer¬
dem noch die Arbeitszeit des Reichstages durch die in
MAMver Woche beginnende preußische LandtagssessionJ ieschränkt wird,so wird das Parlament in den folgenden> Wnterwochen alle Hände voll zu thun haben , um nur

den Reichshaushalt bis Ostern fertig zu bringen . Rach
Hern folgen dann die entscheidenden Beschlüffe über die
Sieuergesetze und über den russischen Handelsvertrag.
Daß derselbe an den Reichstag gelangen wird , gilt
etzt schon als sicher, was aus ihm werden wird , bleibt
chuwarten.

Es fehlt fteilich nicht an Stimmen , welche meinen,
tit Blume des russischen Handelsvertrages habe den
chwttm Winter hinter sich, und beginne nun im Früh»
iiig neue Blätter nnd Knospen zu treiben ; die Gefahr
« Ablehnung des Vertrages durch den Reichstag soll
geschwunden sein . Die bezüglichen Annahmen stützen
ich vor allen Dingen auf ein Versprechen , welches der
Üeichskanzler Graf Caprivi schriftlich dem deutschen
onservativen Verein in Ostpreußen gegeben hat , nämlich

die Aufhebung des sogenannten Identitätsnachweises bei
der Getreideausfuhr herbeizuführen . Dieser Schritt
würde, wie allseitig zugestanden wird , dem Getreidehandel
und damit auch den Getreidepreisen im Osten des
Reiches einen wesentlichen Aufschwung bringen und somit
für die Landwirthschaft des Ostens von erheblichem Vor-
Al sein. Nun ist freilich die Landwirthschaft im Süden
Md Westen des Reiches der Ansicht , die Maßnahme
«ürde ihnen eine drückende Konkurrenz aus dem Osten
bringen, doch fehlt es auch nicht an Fachmännern , welche

riii> diese Befürchtung nicht theilen . Es wird sich nun zeigen,
wie man im Reichstage über diese neue Fragen denkt;
$ bei unveränderter Lage der Dinge die Annahme

■ Eines russischen Handelsvertrages durch den Reichstag
® *®ül schwierig genug , so könnte die Aufhebung des

Identitätsnachweises doch so Manches ändern . Stimmte
^Reichstag dieser Maßregel zu, so bedeutete die Zu-
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stimmung zugleich die Genehmigung des russischen Ver¬
trages . . .

Natürlich hat das neue Jahr schon neue Mrttheil-
unaen von weiteren Kanzlerkrisen gemacht . Diesmal
sollte die allerdings recht trübe Lage einiger unserer
Schutzgebiete der Grund für die Einreichung eines Ent¬
lassungsgesuches des Grafen Caprivi gewesen sein , daS
aber vom Kaiser äbgelehnt worden ist . Auch an dieser
Meldung war nichts zutreffend , als daß der Verbreiter
desselben eine gewaltige Dreistigkeit besessen . Freilich,
in den Kolonien sieht es nicht überall gut aus . In
Kamerun ist nach der schnell genug unterdrückten Emeute
der Polizeischutztruppe ja nichts weiter passiert , und die
soeben nach Westasrika abgegange Compagnie See¬
soldaten wird das Ansehen schnell genug wiederherstellen,
wenn es ja irgendwie geschädigt sein sollte , aber in
Deutsch -Südwest -Afrika sieht es doch gar zu böse aus.
Daß der Hottentotten -Häuptltng Hendrik Witboi , der sich
trotz unserer Schutztruppe als der eigentliche Herr des
Schutzgebietes zeigt , die große Niederlassung in Kubub
total ausgeplündert und dann niedergebrannt hat , ist
bekannt . Aus Briefen von deutschen Kolonisten un
Schutzgebiet , die nun eingegangen sind , ergiebt sich aber
auch , daß der uns zugefügte Schaden sehr viel bedeutender
ist, als man bisher annahm , und daß die Kolonisten,
die sich fortwährend von Räuberbanden bedroht sehen,
nahezu allen Muth verloren haben . Gegen die Führung
der deutschen Schutztruppe werden sehr schwere Anklagen
erhoben , und allerdings muß es billig Verwunderung
erregen , daß man von Hendrik Witboi so viel hört und
von denen , welche die deutsche Autorität wahren sollen,
eigentlich gar nichts . Daß das Verstimmung hervorzu¬
rufen geeignet ist, ist selbstverständlich . Vom Major
von Wtßmann wird gemeldet , daß er in Aden an der
Südspitze von Arabien eingetroffen ist . Leider ist er
wieder erkrankt.

Die Ereignisse in Italien fordern unsere ganz be¬
sondere Beachtung heraus . Es kann heute , wo trotz
aller Ermahnungen und trotz aller strengen Maßnahmen
die Krawalle noch immer nicht zu Ende kommen wollen,
keinem Zweifel mehr unterliegen , daß die italienische
Regierung die Bedeutung der Unruhen im Anfang unter¬
schätzt hat , und auch das unterließ , was sie sofort an¬
ordnen mußte : den Beginn von Reformen . Die Lage
der niedrigen Bevölkerung in L -izilien , wie in Unter¬
italien ist eine sehr traurige ; der Verdienst ist in Folge
der Geldnoth und der allgemeinen Geschäftsstockung so
gering , daß die ganze italienische Genügsamkeit dazu ge¬
hört , um von diesem Einkommen zu leben . Daß unter
diesen Umständen die hohe Verzehrungssteuer der ein¬
zelnen Gemeinden die Leute erst recht erbittern mußte,
liegt auf der Hand , und wenn den Tumulten die
Spitze abgebrochen werden sollte , mußte unverzüglich
hier eingegriffen werden . Das geschah nicht , vielmehr
machten die Aufwiegler ihren Einfluß geltend , das heißt,
da « italienische Blut wurde durch die stattgehabten Zu¬
sammenstöße noch mehr erregt , und so hat sich denn der
Geist der Widersetzlichkeit so weit verbreitet , daß es noch
lange dauern wird , bis die volle Ruhe wiederhergestellt
sein wird . Auf Sizilien ist jetzt das Standrecht erklärt,
und allen Agitatoren das Betreten der Insel verboten.
In den unrubigen Bezirken des italienischen Festlandes

sind starke Militärabtheilungen konzentrirt aber doch
findet fast Tag für Tag irgendwo Blutvergießen statt;
nur der schnellste Erlaß von Reformen kann diesen be¬
denklichen Zuständen ein Ende machen . Krawalle gab
es auch in Oesterreich , die von den Czechen ausgmgen
und in Prag bei Gelegenheit eines Leichenbegängnisses
stattfanden . Die Polizei , die in Folge des czechischen
Fanatismus in Böhmen recht schwere Tage hat , mußte
einschreiten . Die Engländer haben wieder einmal emen
Zwischenfall mit den Franzosen gehabt , bei welchem in¬
dessen die Schuld so deutlich auf Seiten der Letzteren
lag , daß trotz des ziemlich bedenklichen Aussehens der
Affaire keine Weiterungen entstanden sind : Im Sudan-
gebiet in Nordafrika hatte eine französische Kolonne unter
dem Lieutenant Moritz englischen Besitz betreten und
war so weit vorgedrungen , daß sie auf britische Truppen
stieß . Der ftanzösische Befehlshaber hielt die Engländer
für feindliche Eingeborene , ging zum Angriff über und
es entstand ein lebhaftes Gefecht , bet dem es auf beiden
Seiten Tode und Verwundete gab . Der französische
Offizier selbst ist gefallen . Bei dieser Sachlage hat die
Pariser Negierung wohl oder übel die Schuld auf sich
nehmen müssen und der englischen Regierung Genug-
thuung zugesagt . Die schon angekündigte Verstärkung
der englischen Flotte wird eine gewaltige Ausdehnung
annehmen . Es werden in den nächsten fünf Jahren
für je fünf Millionen Pfund neue Schiffe gebaut wer¬
den , fodaß also nach unserem Gelde eine Gesammtsumme
von 500 Mill . Mark für den Bau neuer Kriegsschiffe
herauskommt . Die Expedition der Engländer gegen
den Matabalekönig Lobengula in Südafrika will nicht
von der Stelle . Der schwarze König , der schon völlig
besiegt sein sollte , hat neue Schaaren von Kriegern um
sich versammelt und geht abermals angriffsweise gegen
die Engländer vor . „ „ , ,

In Paris hat das politische Leben nachgerade
auch wieder seinen Anfang genommen ; die Kammern
sind eröffnet und haben ihre bisherigen Präsidenten
wiedergewählt . Besondere Zwischenfälle wird man wohl
in nächster Zeit kaum erwarten dürfen , denn die Pariser
sind mit dem Ministerium Perier wegen dessen Erfolge
in der Anfang dieses Jahres stattgehabten großen
Anarchistenjagd recht zufrieden . Vor dem Pariser Schwur¬
gericht hat der Prozeß gegen den Anarchisten Vaillant,
welcher im Dezember die Bomben in den Sitzungssaal
der Deputirtenkammer warf , stattgesunden . Der Ange¬
klagte behielt sein halb trotziges , halb eitle » Wesen
bei , suchte aber doch durch allerlei Mätzchen um die
Todesstrafe herumzukommen , welche das Gesetz für
Dynamitverbrechen vorschreibt . Die Geschworenen zeigten
aber diesmal volle Courage und so ist auf Todesstrafe
erkannt worden . — Die Expedition des Generals Dodds
gegen den König Behanzin von Dahomey kostet Frank¬
reich bereits ein entsetzliches Geld und will trotz aller
Aufwendungen doch nicht zu Ende kommen ; selbst me
Pariser Zeitungen fangen an zu murren.

Aus dem übrigen Europa ist wemg zu sagen.
Spanien hat seine Expedition gegen die Kabylen in
Nordafrika so gut wie ganz ausgegeben und hofft sich
mit dem Sultan von Marokko wegen der Kr »egskosten
zu verständigen . Neue Anarchistenattentate sind nicht
mehr vorgekommes , nachdem es der P ^ öbî L ^lungen ^ ist,

Tante ptimj *).
Aus dem Holländischen von Friedrich Sich»

(Nachdruck verboten .)

Sie war ein Weilchen in dem Garten gewesen , kehrte
,®it trägem Schritt zurück, und ging langsam , sehr
am die hölzernen Stufen hinauf » um in die Glas-
^a zu gehen.

» war bereits warm so um die Mittagszeit . Das
s toi k{tn  über die breiten , tiefsandigeu Wege hatte sie
!in!Ü? " iNüdet. Der Maimonat meinte es gut . alle Tage
j ^ üeibrochen, mit einem Reichthum von Sonnenlicht und

. ue» Lüsten, in denen flockige, hellweiße Wolken langsam

cot>

Sweben.
i ,- 3“, — es wurde bereits warm, — und die Wärme

Mary matt . Sie ließ in der Glasveranda noch
^oufie herunter , und setzte sich dann in das kleine

j ^ bnnzcnde Kabinet , auf die weich gepolsterte Chaise-
! sehr müde , zwischen den Fingern einen Zweig
' fee? 00*11' von dem sie dann und wann den betäubenden,
su . » ^ vft mit weitgeöffneten Nasenflügeln auffog . Dann

>Üch träumend gegen die Kiffen , und streckte sich
Ä bo «T vollen Länge auf der Chaiselongue aus,

in einem träumerischen NichtSthun liegen , in
obQ Stimmung , die ihr nicht erlaubte Verstand
ktnfoh Jut|t w °hr denn wenige Sekunden mit ein und
blikbg Gegenstand zu beschäftigen . Eine ganze Weile

i° fitzen und athmete in wollüstigen Zügen den
Isttiot >! U,t  der blaßrothen Blüthen ein . bis sie davon ge-

» war und den Zweig rathlos auf ein Tischchen warf,
eiu war unlustig . Die erste Wärme webte gleichsam

* Netzwerk um ihre Seele . . . .
H >-^ ^ besann allmählich an ihre Zukunft zu denken.

aus Eenzamen von W. ®. Ban NouhuyS.
Ban Holkema u. Warendorf.

Zu allererst an den kommenden Sommer . Sie wußte
nicht , was sie mit dem Sommer anfangen sollte , mit den
schönen, sonnigen Tagen der Freiheit , welche er ihr bringen
würde . A

Ihre Trauerzeit war nun zu Ende : das crsmefarbige
Morgenlleid mit den lichtblauen Plisiss bewies eS, — und
nun konnte sie als junge Wittwe ihre eigenen Wege gehen.
Sie hatte Niemandem Rechenschaft zu geben von ihrem
Thun — besaß Vermögen genug , um ihr Leben genießen
zu können . — um sich selbst viele Wünsche zu erfüllen.

Nun — was wollte sie dann ? Was sollte sie jetzt
beginnen ? , . ,

Freiheit ! — Freiheit ! — Wie hatte sie früher danach

0e^ U ®tft al» junges Mädchen in einem Haushalt , in
welchem Alles sehr peinlich überlegt , sehr peinlich auf seine
Billigkeit ausgerechnet werden mußte , in welchem jeder
außergewöhnliche Wunsch scheiterte an dem unerbittlichen:

ist zu theuer , — daS können wir nicht !"
Freiheit ! . . . . Später als verheirathete Frau , als

die Gattin eines Mannes , welche dreißig Jahre älter war
und viel mehr von einem geselligen : ruhigen Daheim hielt
denn von Ausgehen ; welcher viel lieber mit feiner jungen
Frau allein zu Hause laß , wo er ihre Gegenwart genoß,
sie wie eine ftemde . schöne Blume bewunderte , die , hm
allein gehörte , als sie in Gesellschaften zu bringen , wo
alle anderen mehr Recht aus sie zu haben schienen , als er
selbst, wo sie in einem fort von Leuten umringt wurde,
die sie ganz in Beschlag nahmen . ^ ,, . .

Nein , in ihrer Ehe hatte sie wahrlich keine Freiheit
gekannt' , „ , .

Ach. ihr Mann war gut zu ihr gewesen, lieb und
voll kleiner , täglich wiederkehrenden Aufmerksamkeiten , —
er hatte nach feinem besten Können für sie gesorgt , auch
für ihre Zukunft, — aber es waren doch eintöniae Jahre.

die sie mit ihm verlebt hatte . Vornehmlich das letzte
halbe Jahr vor seinem Tode , als er fortwährend um sich
haben wollte , als sie beinah keinen Augenblick von seinem
Sessel und zu allerletzt von seinem Bett sich entfernen durfte.

Aber sie hatte ausgehalten , und in seiner Dankbar¬
keit, in seiner rührenden Anhänglichkeit eine Belohnung ge¬
funden . . . . Sie war seine Pflegeschwester gewesen bis
zu feinem letzten Augenblick . . . .. die liebe Trösterin in
feinem hilflosen Leiden . . . . .. .

Mit Genugthuung sah sie auf diese Zeit zuruck. . . .
Dann war eine Leere um sie entstanden , etwas das

sie traurig stimmte . Der Tod ihres Mannes verursachte
eine Lücke, keinen innigen Schmerz . Sie betrauerte ihn
wie einen guten Freund , der frühzeitig gestorben war . Sie
hatte ihm gegenüber stets ihre Pflicht gethan , mit Liebe
— aber nicht aus Liebe.

Und darauf war die Trauer gekommen , die stllle Zeit
voll eintöniger Alltäglichkeit . Die Zeit , in welcher sie die
chöne Blumenknospe ihreS jungen Lebens mit Gelassen¬

heit in die schwermüthige , dunkle Schutzhülle einer kon¬
ventionellen Pietät zu fügen wußte ; die Zeit , in welcher
ihre junge Seele wie in einem langen Winter todtstill das
Kommen eines neuen Lenzes erwarten mußte.

Aber mit der Zeit war die tödtliche Eintönigkeit , die
weiche Stimmung in einsamen Zimmern , die geräuschlose
Ruhe ihr lieb geworden » und sie empfand eS bereits wie
ein großes Ereigniß in ihrem Wittwenlebrn , wenn der
Bruder ihreS Gatten mit seiner Frau einen Abend bei ihr
zubrachten , oder deren Jungen von siebzehn und vierzehn
Jahren ihre lauten Stimmen aus dem breiten marmornen
Gang erschallen ließen.

Auf die schwere Trauer war zur bestimmten Zeit die
leichte gefolgt , als Uebergangsstadium zu dem gewöhnlichen
Leben, in ihrer äußeren Erscheinung Veränderung
bringend , in ihrem Jnuern alles seitherige bestehen lapend.
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sämmtliche Thellnehmer an den Attentaten in Barcelona
zu verhaften. Aus dem Orient liegt in dieser Woche
nichts von Belang vor. Man feiert die hohen Feste
der griechischen Kirche und kümmert sich wenig um die
Politik . In Serbien wird gleich nach dem Ende der
Festtage ein Ministerwechsel erwartet. Der Bürgerkrieg
in Brasilien hat in der letzten Zeit nur Sensationsnach¬
richten, die sich nachher als unwahr erwiesen, gebracht.
So wurde fälschlich gemeldet, der Präsident Peixoto habe
freiwillig auf seinen Posten verzichtet, was natürlich den
Sieg der Revolutionspartei bedeutet haben würde. Neue
militärische Meldungen sind nicht eingegangen. Es
scheint, es fehlt den beiden kriegführenden Parteien am
Nöthigsten, am Geld. Die vom Präsidenten der nord¬
amerikanischen Union , Herrn Cleveland , angeordnete
Wiederherstellung der Monarchie auf Hawai in der
Südsee stößt auf Schwierigkeiten. Die heutige repu¬
blikanische Regierung hat dem amerikanischen Gesandten
die Landung verweigert und will sich auf keinerlei Ver¬
handlungen einlaffen.

Politische Uebersicht.
Die Eröffung deS Landtages  erfolgt nach

einer weiterer Bekanntmachung im „ReichSanz." am Dienstag
Vormittag 11 Uhr im weißen Saal deS königlichenSchloffes,
nachdem zuvor Gottesdienst in der Schloßkapelle und in
der St . Hedwigskirche stattgefundenhat.

*

* Das Komitee zur Errichtung eines Denkmals für
dm Fürsten Bismarck war am Freitag Mittag 11 Uhr
wiederum in Berlin zur Berathung zusammengetretenund
machte sich nach längerer Debatte dahin schlüssig, daß eine
Commission eingesetzt werde, welche bis zum 1. April über
die Platzfrage Bericht erstatten soll. Für den besagten
Zweck sind 1 200 000 Mark bisher eingegangen, die in
Staatspapieren angelegt werden sollen.

*

*  Wie die „ Agenzia Stefan ! " auS Palermo meldete,

herrscht auf ganz Sicilien  andauernd Ruhe . Auch
in Rom hat sich trotz der auswärts verbreiteten gegen-
thelligen Gerüchte die Erregung gelegt  und die dortigen
Arbeiter habm sich gestem früh in vollster Ordnung an
ihre Beschäftigung begeben. In Ancona  spukt es dagegen
noch. In der Nacht zum Donnerstag platzte vor dem Kasino
Dorico eine mit Revolverpatronen gefüllte
Büchse , ohne indeß bedeutenden Schaden anzurichten.
Auch an anderen Punkten der Stadt platztm Petarden.

Deutschland.
J Berlin , 12. Januar. (Hof» und Personal-

Rach  richten .) Heute früh kurz nach 7 Uhr begab sich
daS Kaiserpaar  nach dem Anhalter Bahnhofe, nm die
Kaiserin Friedrich  bei ihrer Ankunft zu begrüßen. Sie
wurde von dem Kaiser und der Kaiserin nach ihrem Palais
geleitet, von wo das Monarchenpaar nach kurzem Aufent¬
halte in das königliche Schloß zurückkehrte. Um 10 Uhr
Vormittags fuhr der Kaiser sodann zur Hofjagd nach dem
Grunewald.

— (Keine Wintermanöver .) Die vielfachen
Meldungm in der Presse über mehrtägige Winter-
Manöver  im großen Stil , Alarmirungen ganzer Armee¬
korps, Nachtbiwaks bei Schnee und Kälte, Uebergänge über
zugefrorene Flußläufe u. s. w. mtbehren der Begründung.
Soweit wenigstens das Garde- und dritte Armeekorps in
Frage kommen, ist über derarttge Uebungen bei den zu-
ständigen Behörden nichts bekannt. Zur Erprobung der
jetzigen Ausrüstung und Bekleidung der Truppe» und Ver-

Aber nun — an dem schönen Maimorgen, als ihr
beim Oeffnen ihrer Fenster eine Art Verjüngung zuwehte,
und sie sich durch den klangvollen Gesang einer Amsel,
durch Blumenduft und Sonnnenschein ein wenig munterer
fühlte, hatte sie gewagt, ein Helles Morgenkleid anzuziehen.
Für die Straße gedachte sie sich anfangs noch dunkel zu
kleiden, aber im Hause wollte sie sich daran gewöhnen, sich
in hellen Farben zu sehen. Me fühlte sie sich merkwürdig
berührt, als sie sich bis zu de» Füßm in ihrem großen
Spiegel sah, Es war, als ob sie eine Fremde anschaute
in diesem stillen Hause ; es war, als ob sie in ihre neue
Jugend nicht mehr paßte, in diesen Ort strenger Zurück¬
gezogenheit.

Doch — sie würde sich daran gewöhnen — helle
Farben waren immer von ihr bevorzugt worden, als sie
noch jung war : siebzehn. „ . achtzehn Jahre . . .

Während sie nun' wieder darüber nachdachte, hatte sie
eine Empfindung, bekam sie ein unbestimmtes Gefühl, daß
dieses schon so lange erlebt war . . . . Wie weit lag ihre
Jugend schon zurück! Fünf Jahre war sie verheirathet
gewest», aber die eintönige Reihenfolge von stillen Tagen,
Wochen, Monatm zwischen ihrem zwanzigsten und fünfund-
zwanzigsten Jahre glichen ihr nun einem breiten Nebe-
streifen, durch deflen Nebel sie kaum und nur mit Mühe
die Bergcmgcnh-- und sich selbst darin wahrnehmen konnte.
Nach <angem und angespanntem Schauen wurden die Bilder
wohl etwa» deutlicher, aber so weit — weit entfernt. Sie
hatten etwas Schattenhaftes, etwas Wesenloses. . . .

(Fortsetzung folgt.)

Wendung der Zelte im Winter bei Schnee und Eis dürsten
Uebungen in kleinem Maßstabe und von besonders dazu
bestimmten Truppentheilen durchaus genügen . Andere
Uebungen , abgesehen von eintägigen Felddienstübungen mit
gemischten Waffen , soweit cs die Garnisonsverhältnisse ge¬
statten , sind unseres Wissens überhaupt nicht in Aussicht
genommen.

— (Der deutsch - russische Handelsvertrag
und die Franzosen .) Die „Kölnische Zeitung" zieht
den Umstand in Betracht, daß die Verhandlungen wegen
des deutsch - russischen Handelsvertrags von
den Franzosen mit besonderer Aufmerksam¬
keit verfolgt  werden ; ihre Presse verzeichne alleAeuße-
rungen über dm Gang der Berliner Besprechungen, und
es lägen bestimmte Gründe für die Annahme vor, daß
auch die französischen diplomatischen Vertreter an ge¬
eigneten Orten den Verlauf der Sache und ihre Aussichten
eifrig zu erforschen suchten. Ueber die hiermit verknüpften
Spekulattone» sagt die „K. Z." :

„Kommt der Vertrag zu Stande , so werden die Franzosen
zweifellos zu beweisen suchen, daß ihre Freundschaft mit Ruß¬
land dadurch keinen Stoß erhalten habe, und daran erinnern,
daß man selbst in Deutschland nach berühmten Mustern die
Handelsfragen keineswegs mit der Politik durchweg als ver¬
schmolzen ansieht . Aber daö Sch « itern der Verhand¬
lungen würde ihnen doch herzliche Freude machen
und sie würden es zweifellos nach Kräften politisch
zu verwerthen suchen . Man wird sich jedoch voraussicht¬
lich auf die andere Möglichkeit einrichten müssen, daß der Ver¬
trag zu Stande kommt . Dann wird es in den Pariser Blät¬
tern ebenso zweifellos überall heißen , Rußland habe denLöwen-
antheil davongetragen und die deutschen Unterhändler hätten
sich übervortheilen lassen. Wegen scheinbarer Beweismittel
wird man drüben nicht in Verlegenheit sein, und die lauten,
zehnfach übertriebenen deutschen Stimmen der Agrarier würden
dazu einen mehr als ergiebigen Stoff liefern . Die Gegner deS
Vertrages werden so eine von Außen verstärkte sehr eigen-
thümliche Gesellschaft bilden . Man kann sich auch darauf ver-
lasskn, daß die Franzosen , wenn der Vertrag im diplomatischen
Hafen ist, auf die Ablehnung im deutschen Reichstage von der
Ferne her spekuliren werden , hoffentlich ebenfalls umsonst.
Schlägt auch diese letzte Hoffnung fehl, so werden sie sich mit
der Erinnerung an Toulon zu trösten suchen. ES ist ihnen ja
trotz mannigfacher Erfahrungen noch immer nicht klar geworden,
wie sie mit ihren maßlosen russenfreundlichen Kundgebungen
die dem Dreibund feindlich gesinnten Gruppen im Innern
Oesterreichs und Italiens stutzig gemacht nnd damit zur
Stärkung des Friedensbundes beigetragen haben . Für solche
Erwägungen sind die Leute jenseits der Vogesen nun einmal
nicht zugänglich . Sonst Hütten die Geschworenen in Angou-
leme in ihrem Spruch , der das europäische Publikum bis nach
St . Petersburg hin über den Zustand des französischen RechtS-
gcfühls aufgeklärt hat , doch wohl die Mörder der Italiener
nicht rückhaltlos freigegeben . Die interessirten Widersacher deS
Dreibundes auf italienischem Boden sollten dadurch von ihree
Franzosenfreundlichkeit , die für die Mehrheit der Italiener
ohnehin stets unverständlich war , ein- für allemal gründlich
geheilt sein ".

— (Der Fall Arnim - Blum .) Zu dem Falle
Arnim-Blum schreiben heute die „Hamb. Nachrichten" :

Graf Arnim -Schlagenthin ist unseres Wissens der einzige,
der der Fortschrittspartei angchört , wenigstens in Anlehnung
an dieselbe sich sowohl in seinem Heimathlichen Wahlkreise wie
auch in einem pommerschen Wahlkreise beworben hat . Wir
können nicht glauben , daß der „Kreuzzeitung " diese Thatsache
unbekannt sei, und wenn sie sich nichtsdestoweniger herbei¬
gelassen hat , die Jnvektiven dieses fortschrittlichen Grafen gegen
den früheren Reichskanzler unverkürzt in ihr Blatt aufzu¬
nehmen , so müssen dieser Parteinahme andere Motive als das
des Eintretens für einen politischen Gesinnungsgenossen zu
Grunde liegen . Die „Kreuzzeitung " bekundet ihr Wollwollen
für ihren Schützling auch dadurch , daß sse in einem Citate
aus der „Rheinisch -Westfälischen Zeitung " mit fettem Druck
hervorhebt , Fürst Bismarck selbst solle seine früheren Ansichten
für irrthümlich halten , und dann ex propriis die Erfindung
hinzufügt , daß diese Angaben der „Rhein .-Westf. Zeitung " von
Friedrichsruh aus inspirirt seien. . . . Wir können dieses
Verhalten und diese Parteinahme uns bisher nicht erklären bei
einem Blatte , welches darauf hält , als einziges Organ der
conservativen Parten zu gelten und mit dieser die fortschritt¬
lichen Bestrebungen zu bekämpfen.

— (Vom deutschen Handelstag .)  Nach einer
Meldung aus Berlin haben dort am gestrigen Freitag im
Generalversammlungssaale der Börse die Verhandlungen
der 18 . Plenarversammlung des dentschen
Handelstages  begonnen . Nach der Begrüßung der
Versammlung durch den Staatsminister von Boetticher
und Erledigung der Wahl des Vorsitzenden, tadelten der
HandelSkammersekretärSchloß wacher-  Offenbach und
Kaufmann S trupp.  Weinigen, daß der russische Handels-
Vertrag nicht auf die Tagesordnung gesetzt sei. Der Vor¬
sitzende Frentzel  erwidert , sobald Einzelheiten des Ver¬
trages bekannt seien, würde eine zweite Plenarversammlung
voraussichtlichim Februar einberufen. Ferner meldet ein
uns im Laufe des gestrigen Abend bei uns eingegangenes
Privattelegramm:

Berlin , 12. Januar , Abend ?. Auf dem deutschen
Handelstag wurde die Resolution eingebracht , in welcher
der Handelstag erklärt , man müsse von sämmtlichen dem
Reichstage vorgelegten Reichsstcuergesetzen eine Benach-
theitigung der wirthschaftltchen Thätigkeit , demzufolge
eine Aenderung der LeistungS - und Steuerfähigkeit der
Nation befürchten.

Ausland.
Griechenland . Der in der gestrigen Nummer

unseres Blattes erwähnte Skandal in der griechischen
Kammer hat noch ein Nachspiel gehabt, über das aus
Athen berichtet wird:

Gerade im Augenblick der höchsten Erregtheft , als ver Ab»
geordnete Roulis das Wort fallen ließ : »Aber soll den« noch

14 . Januar 1894. Nr.

Blut hier fleßen ?" warf ein Besucher der Gallerie mitten b,
unerhörten Tumult hinein eine . . . Petarde , weich,j
großem Geräusch unweit des Ministertisches explodirie m
Sturm sofort zum Stillstand brachte. Eine wahre Kirch
ruhe folgte auf die „homerische" Streitscene , welche um emz
in eine allgemeine Schlägerei ausgeartet wäre . Die gch
Kammer stand unter dem Eindrücke des Schreckens, >
Glauben , es handle sich um ein ernsthaftes Attentat, l
munkelt selbst von zwei Ohnmachtsanfällen . Nachher wurdii
Sitzung wieder ausgenommen . — Inzwischen gelangen Aen
Skandal selbst immer mehr Einzelheiten in di« Presse. * 1
genesia giebt den Wortlaut der zahlreichen Verbal-As
wieder , welche sich die beiden Parteien wechselseitig an ben$
warfen.

Danach zu urtheilen, dürfte dev hellenischen
auf dem Gebiete der bislang bekannt gewordenen Ska,
leistungen wohl die Palme in der alten und neuenI
zuzusprechen sein. Es verlautet, daß der König üben
peinliche Vorkommniß sein tiefstes Bedauern ausgesp
hat. Leider ist aber die parlamentarische Grundsti«
so beschaffen, daß es bei dieser Prügelscene wohl sch»
sein Bewenden haben dürste.

Di! Al!

\H
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Deutscher Reichstag.
85, Sitzung vom 12. Januar.

Tabaksteuergrsetz.
--- Berlin . 12. Za..

Am Bunbesrathstische befinden sich die Staatssu «,
von Bötticher  und Graf Posadowskv,  die SDIM
Miguel , von Riedel  u . A. *

Die Convention der Dresdener SanitätSconferenz
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unverändert in dritter Lesung angenommen . Hieraus toirb] L_
erste Berathung des Tabaksteuergesetzes fortgesetzt. Leih»«

Der badische Bundesbevollmächtigte von Jagem «, istSoi
bemerkt , er wolle den Sinn des Gesetzes, wie er der badisi «»sali
Regierung vorgeschwebt habe, namentlich gegenüber den A Mic
Fritzen und Baffcrmann darlegen . Letzterer habe schon« Mm
«eben, daß in der Agitation gegen die Vorlage viele Utbi der Sei
treibungen untergetausen sind. Er spricht seine Befriedig, lü Mi
darüber aus , daß gestern von allen Seiten eingeräumt wch Kft
bei der Erhöhung der Reichseinnahmen müsse der Tabak&
Rolle spielen. Bezüglich der auSeinandergehenden Meinl«, dud
über die einzuschlagenden Wege werde die CommW &e« d!
berathung vermitteln können . Die Regierungen sind bejia Mt
gewesen, die mit der Erhöhung der Tabaksteuer Verbund« 8 llhr
Aenderungen so wenig wie möglich bemerkbar zu machen, li !8«» !:
Ersetzung der Gewichtsteuer durch die Werthsteuer sei all» »»»
ei« Akt der ausgleichenden Gerechtigkeit . Die Vorlage entsd «
außerdem weitgehende Befugnisse für die Regierungen ,mi «ard«
günstigung der Kleinindustrie und biete auch sonst noch mam! Mla
fache Erleichterungen , welche geeignet seien, sonstig- Bednt
zu beseitigen . Gegenüber der Frage , ob nicht die dirck
Steuern heranzuziehen seien, müsse man ftagen, » «-che
welcher Steuerkategorie die Einzelstaaten existiren salb dum
Man müßte dann die direkten Steuern &, W !
Reiche , die indiretten den Einzelstaaten zMW
Schwierig würden sich nur die Uebcrgangsverhältnisse nach* « «ist
Einführung der neuen Tabaksteuer gestalten . Schlimm di¬
es freilich , wenn ein großer Rückgang des Konsums eint« >
sollte, was jedoch nicht nachzuweisen ist. Die Vorlage ft« -
endlich Sicherheit für die Industrie und beseitige die st«! °«hll
Aussicht auf Aenderungen . Die Vorlage beseitige ferner!
Erschwerungen , welche mit der Gewichtssteuer für die Pflaa j°>w
verbunden sind ; sie nehme die inländischen Interessen g-!< " W
über den ausländischen wahr , auch sei eine Besserung der Pn *»l

des^ inländsschen Tabaks jxl  erwarten . Gegenüber dem J*jj^währenden Seigen der Tabakeinfuhr müsse die Kowmisfiäß
wägen , ob die Relation zwischen Tabakzoll und Steuer .
svrcchend den gestrigen Anregungen geändert werden ß* ®
Der gleichwerthige inländische Tabak sei nach Ansicht1
Tabakmteresienten nicht genügend geschützt. In Baden W
die Tabakbauer sich von den Vorzügen des Entwurfs bcrrt
überzeugt , wenn auch unter der Bedingung eines erhöhten:!»

staaten gebessert. Die Vorlage sei auch deshalb zur An
zu empfehlen.

. Abg . Frese - Bremen (Freis . Vereinigung ) hebt die
lichen Folgen im Falle der Gesetzwerdung der Vorlage b
Die Tabaksteuer werde den Consum zurückdrängen , die Ar
loftaCeit vermehren , die Industrie schädigen. Es werde
Regierung nicht gelingen , die erhofften Summen au«
Tabak herauszupressen . Redner wendet sich sehr scharf
den Freiherrn von Stumm , der gestern das Monopol in
schlag brachte und giebt die Erklärung ab, seine Partei^
wurden die Vorlage ablehnen.

Unterstaatssekretär Sch raut  erklärt , der Vorredner
!?1®ltr „ nur . von Tabakfabrikanten gesprochen, aber von
Interessen der Tabakpflanzer habe er nichts gesagt. Die.
vsv Tabakpflanzer habe unter der gegenwärtigen Steuer
viele Tausende abgenommen . Die jetzige Tabaksteuer *
die Tabakpflanzer unerhört . Der Konsum sei trotz der Erhol

im Jahre 1879 nicht zurückgegangen-
Mehrbelastung der gangbarsten Sorten sei so gering , daß
merklicher Konsumrückgang nicht zu befürchten sei. Dur»

u Vorlage vorgesehene Relation werde daS VerbäM'
Gunsten der inländischen Producenten verschoben, auch di«
geschlagene Besteuerung vorzugsweise aus inländischem
bereiteten Pfeifentabaks begünstige die inländische Prod-

i.b,re .Tabakeinfuhr anbelangt , so beweise die St
ru" n °r gestiegen sei. Das Ausland hab-

eincn Theil deS Zolles effektiv übernommen und wert
auch an der Tragung der Mehrlast betheiligen . Was die
trolvorschriften betrifft , so werde sich darüber in der Komm'

lassen. Bisher entbehrten die Fabrikanten jeder M-
daher ist ihnen eine solche jetzt unbequem . In der Komm«
^ m voHweisen lassen, wie übertrieben und unbeg' "
alle Prophezeihungen gewesen sind. Die sachliche PrS °"
Vorlage werde ergeben , daß der Tabak ein sehr stk"

. " Nb der vorgeschlagenr Weg der beste sei.
~ ® efv4e £ (t?nfetö.) erklärt, daß die Mehrzahl
Parteifreunde der Vorlage sympathisch gegenüber ständen,

übereinstimmtem ^ untten ber Vorlage mit der Regi'
Aba. Mettter  LSarialdemL Nickt dir

der

Putzes . Daraus darf man die Beruhigung schöpfen, daß»
Entwurf sich in einer Richtung bewegt, der dem Landbau P J*
Vortheil gereichen werde. Durch die Besserung der M A
stnanzen würden überdies auch die Finanzen der EM 7?

werde?

mm
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^ . Dabakarbeiter seien es, welchen der Brodkorb bao -x ,Me Ci%l f/vf4 . ftmth *^ " ^ ' Deutschland sei fast noch das einzige Land,
^Arbeiter siÄ eine Cigarre leisten könne. Jetzt

“u* DL m Arbeiter auch das noch nehmen . Dre von der
anaenommenen Löhne seien unrichtig . Dre Arberter-

daß 50000 Arbeiter dauernd brodlos werden.
Eiterentlössungen werden den Lohn drücken. Die Aus-

* * ^ I mize Arbeitslöhne veranlassen wohl auch den Frei-
W « Stumm , für di- Vorlage einzutreten , da er hoffe, daß

Ihn billigere Arbeiter abfallen wurden . (Der Prä-anr Qrdnuna . teieu btefe Aeußerung
M ».
■Sjf den Redner zur Ordnung , weil diese Aeußerung
^ «/l-idiarmg des Abgeordneten v. Stumm enthalte .) Seme
e>« ^ s.'bne di- Vorlage ohne Kommtssionsberathung ab . be-

Asrie dagegen eine progressiv - Reichseinkommen - und Erb-
' "5 !,Eminist -r Miguel  erklärt gegenüber dem Vorredner,c*meltte  er aeivrochen habe , kein ein-. , ITben Fabrikanten , welche er gesprochen habe , kein ein-

° us Mannheim sei. Von den Fabrikanten habe er nie'«ult aus Mannheim iei . -uui

wettere Beratbunĝ findet am Samstag statt, außerdem
, ^ rb?r auf de"Tagesordnungdie dritte B-rathung des
Md -lspr- visoriums mit Spanien.

Locales.

NüN
die

WieSbadeu . 13. Januar.
- Bischof Weyland i . Diese Nachricht haben wir gestern

ml«« Lesern berests kurz übermittelt . Ueber dm Entschlafenen,
^in Wirken und seine letzten Stunden  meldet man uns

-Fulda,  12 . Januar Folgendes : Seit einigen Tagen war
. auf die Trauerbotschaft , welche heute Vormittag 8V, Uhr

». Glocken des Domes verkündeten, gefaßt ; die Nachricht, daß
»i, Lurn Bischof Joseph Weyland ein Schlaganfall mit Lähmung
«linken Körperseite betroffen habe, mußte ja wohl auf das
Schlimmste vorbereiten. So rüstig der Bischof auch brS an dre
Men Tage des kaum verstoßenen Jahres gewesen war — am
»eihnachtsseste celebrirte Hochderselbe noch das Pontifikalamt
» Dome- , in so hohem Alter vermag der Körper einen solchen
iusall nicht mehr zu überwinden und da mag es denn als eine
ilücklicheFügung angesehen werden, daß Gott der Herr ein
MungsloseSSiechthum abkürzte und stattlangsamenVerglrmmens
iti Lebensflamme»in rasches Erlöschen gestern Abend 10 Uhr
0 Min. (nicht Vormittags wie wir gestern gemeldet) erfolgte,
die Krankheit(Apoplexie) begann vor 14 Tagen (29 . Dezember
M ), der Tod trat ein durch Lungenödem . Gerne Lerche
»ird im bischöflichen Palais zwei Tagt lang auf dem Parade-
ett der allgemeinenAnsicht ausgestellt . Nach neuerer Bestimmung
iud« deren Beisetzung  erst am nächsten Dienstag Vormittags
»llhr n> der Domgrust unter den in solchen Fallen üblichen
Zierlichkeiten statt. Die Grabrede wird mtweder der Bischof
von Mainz  oder jener von Rottenburg halten , wenigstens ist

diesen beiden Herren deswegen telegraphisch angefragt
den. Vom Rathhause weht die Trauerfahne . — Joseph

d', Bischof von Fulda , der hl. Theologie Doktor,
Hausprälat , Ritter des Kronenordens mtt dem rothen

»,e , Inhaber der Medaille für Pflichttreue im Kriege , des
then Adlerordens 4. Klaffe und des KronenordmS 2. Klaff«,

urbe geboren am 13. März 1826 zu Hadamar in Naffau , zum
ttester geweiht am 6. September 1848 , zum Bischof von Fulda
wählt am 4, Novemher 1887, vom Papst Leo XIII . pra-
nisstt am 25. November 1887, consekrirt und inthronisirt in
r Domkirche zu Fulda am 25. Januar 1888 . Kaum 6 Jahre
ad erst verflossen, seit man den Stadtpfarrer und Dechanten
oti WieSbad en  zum Bischof von Fulda gewählt hat . Große
Dige Errigniffe und Veränderungen haben sich in diesem Zeit»
aum weder auf kirchlichem noch auf politischem Gebiete völl¬
igen; doch hat der Entschlafene während seines kurzen Epis-
»Hatz vurch sein stilles, seeleneifriges Streben für den inneren
lusbau der christlichen Kirche in seiner Diözese, namentlich durch
eu Neubau des Englischen Fräulein -Jnstituts und des Bischof»
ch-n Confikts, sowie durch die mit der Ausschmückung der
lknifatiusgruft, der Marienkaprlle rc. begonnene Restauration
er Domkirche auch äußerlich sichtbar recht segensreich gewirkt,
dazu war der Verewigte ein milder Vorgesetzter, ein hochherzig
M«Hit« Oberhirt , ein gütiger Vater für Alle, deffen Gedächtniß
«ter uns in Segen bleiben wird . Hochachtung und Liebe, Ver¬
hunz und Dankbarkeit haben den Heimgegangenen durch das
aebe» begleitet, sie folgen ihm auch über das Grab hinaus und

Lehland',
»öpW.
Kreuze,

»egtkuet, sie folgen ihm auch über das « rav ymaus uno
Men immerdar das Andenken zieren , das er in dem, was er
wirkt und gewesen su  TO . hfntth- / - . . ist, zurückgelaffrn hat . Joseph Wehland

fünfte Bischof in der altehrwürdigen Bonifatiusstadt
der Wiedererrichtung des BiSthumS Fulba.llh. der Wiedererrichtung des BiSthumS Fulba . Die feierliche

mMng findet Montag , den 15. d. M ., Vormittags 9 Uhr , in
» Domkirche statt.
^ - Cnrhaus . Für nächste Woche steht wieder eine Am
M besonderer Veranstaltungen im Curhause bevor . Am
nontag Abend recittrt bekanntlich in 8 Mundarten

Lvpma Mittwoch  wird Carnevals - Concert,  dies-
w7,»d°n dem Wiesbadener Mustkverein unter Herrn Hch.
?" mers Leitung ftnttftnhen . Am Freitag
» .in ,1 * wu  iwicvoaocner aHUiuueiciu
Än L¥ tun8  ausgeführt , stattfinden.
LaLlndem VM. CvkluS . Con - e,>" oem vm . Cyrrus - c». oncert den ausgczeich>

eien Clavier -Virtuosen Alfred Grünfeld  wieder begrüßen
«« Samstag findet der dritte große Maskenball  statt.-, . ttg findet der dritte große Maskenball  statt.
: <f' r °m Montag staltfindende humoristische Dialekt -Abend

^chiedenen Mundarten (sechste öffentliche Vorlesung des
1 n °WausPtclers und Dramaturgen Herrn Max Oppmar
l  Gaffel) dürste sich jedenfalls zu einer der eigenartigsten

^ ^ " ssantesten Veranstaltungen auf dem Gebiete der
^ °Mnst gestalten . Wo auch immer Herr Oppmar mit
b» ^achmuskeln anregenden Vorträgen auftritt , begleitet

einstimmige Beifall der Presse . Nach einer humo-
>en̂ .? Zuleitung wird Herr Oppmar am Montag nicht'mtger als 20 htaenin.T « mreuung wird Herr oppmar am wconiag Iiillil

schlM? als 20 Nummern zum Vorträge bringen und zwar in
■BP ??» hessischer f'&rftnfftittertfdieil . sächsischer, oberbatze-ifoir -fl Bücher (Franksurterischei ), sächsischer, oberbahe-

"re !chischer. schwäbischer, plattdeutscher und pfälzischer
Es werden die Volks » und Dialektdichter C. von

Repertotr des Königl. Theaters. So -ntaa,  deir
14. Januar : „Der Prophet ". Johann von Leyden : ' e: r N.
Rothmühl . Montag , den 15. : IV . symphonie -Come « .' n><ag,
den 18 : „Der Pfennigreiter ". Mittwoch , den 17. : ouge-
„otten ". Raoul : Herr Nicol . Rothmühl . Urbain : Frl . Mrmr
Warbeck von hier , als Gast . Donnerstag , den 18. : „Die große
Glocke". Samstag , den 20. ; „Die Großstadtluft ". Som .tag,
den 21 .: „Die Meistersinger ". Walther Stolzing : Herr Nicol.
Rothmühl . Montag , den 22. : Zu ermäßigten Preisen : „Nathan

—88oche«»Repertolr des Residenz-Theater. Sonntag,
den 14. Januar : „Die Dragoner ". „Ein delikater Auftrag.
Montag , den 15. : Geschlossen. Dienstag , den 16. : . Der
Meineidbauer ". Mittwoch , den 17. : Zum ersten Male : Beneftz
für Josef Gilzinger : „Die Prinzessin von Trapezunt ". Burleske-
Operette in 4 Akten von Jacques Offenbach. Donnerstag,
den 18. : „Charley 's Tante ". „Die Zaubergeige ». Frertag,
den 19. : „Die Prinzessin von Trapezunt ". Samstag , den. 20. :
„Die Dragoner ". „Alte Freundschaft ". Lustspiel in 1 Akt von
Th . Rehbaum . Sonntag , den 21. : „Die Prinzessin von

!Trapezunt ". Montag , den 22«: „Charley 's Tante ". „Zauber-

i ö 8 * Glatteis . Ein unerfreuliches Wintergeschenk stellte sich
gestern Nachmittag zum Schrecken aller derer , die auf die
Straße hinaus mußten ein in Gestalt des Glatteises . Das
Glatteis unterscheidet sich bekanntlich sehr wesentlich von icdem
anderen Eis . Während Eis im Allgemeinen eine Art von
körniger und krystallinischer Structur besitzt, zeigt das Glatteis
eine Oberfläche , die der des polirten Glases sehr ähnlich ist.
Eine andere Eigenthümlichkeit deö Glatteises ist die Plötzlichkeit,
mit der es sich bildet . Die Plötzlichkeit der Bildung des
Glatteises ist auch die wesentliche Ursache seiner großen Glätte.
Denn wenn sonst auf den Straßen sich Eis bildet , so rst dem
Wasser Sand tn ziemlich großen Mengen beigemischt ; gefriert
nun diese« Wasser , so bleibt der Sand in ihm und mttdnt die
Glätte des Eises ; daS Glatteis dagegen bildet sich aus Regen

!so schnell, daß gar keine Zeit bleibt zum Ausnehmen vonSand-
partikelchen . Dieses eigenartige Eis , das Glatteis , bildet sich
nun in folgender Weise im Gegensatz zu gewöhnlichem Eise.
Eis entsteht ja dadurch , daß Wasser unter 0 Grad abgekuhit
wird . Run kann aber auch Wasser unter unter 0 Grad abge-
kühlt werden , ohne daß es zu Eis wird , wenn eS absolut keme
Erschütterung erfährt . Giebt man einem Glase , worin sich solches
Wasser befindet , auch nur den geringsten Stoß , so wird sofort
das ganze in ihm befindliche Wasser zu Eis . Das in der Lust
befindliche Wafler , welches tn Form von Niederschlägen auf die
Erde fällt , gefriert nun im Allgemeinen ebenfalls , wenn die
Luft kälter als 0 Grad ist, und kommt als Schnee oder Grau¬
peln hernieder . Es kann jedoch auch Vorkommen, daß in der
kalten Luft völlige Bewegungslosigkeit besteht ; dann bleibt
das Wasser flüssig so lange , bis es ° uf den Boden fäll . dann
aber genügt diese Erschütterung , das Wasser Plötzlich fest

>" ****»" P ^ sy ^ alnachricht . An Stelle des nach Württemberg
versetzten Herrn Hornberger  wurde Herr Lehrer a. D . Ehr.
Leonhard  hier als Lehrer in Geometrie und Arithmettk am
hiesigen landwirtbschastlichen JnstitutHof GeiS ber  g gewonnem

* Der Uebergang über den Rhein ist be: Biebrich
schon von einer Anzahl Personen versucht worden , welche auch
glücklich zum jenseitigen Ufer hinübergekommen smd. Immer¬
hin ist vor dem Uebergang sehr zu warnen , da der, Rhem noch
viele eiSfreie Stellen aufweist , auch die Eisdecke vielfach noch
sehr schwach ist. Das heute eingetretene Thauwetter wird die
Passage der Eisdecke dort wohl bald ganz unmöglich machen.

' Theologische Prüfung . Am 5. Februar beginnt vor
der Prüfungskommission des hiesigen Königl . Konsistoriums
unter dem Vorsitze des Generalsuperintendenten Herr Dr . theol.
Ernst die zweite theologische Prüfung , zu welcher 11 Kandi¬
daten zugelassen worden sind . „ . „ „ . ,

-r. Der Eisenbahn Güterverkehr auf der Rhein - und
Taunusbahn wird in Folge eingestellter Schifffahrt so stmk,
daß mehrere Güterzüge getrennt und Extra,üge zum Guter»

!verkehr Ntederlahnstein » Frankfurt eingeschaltet worden find.
Aus Station Oberlahnstein liegen 400 Waggon Kohlen zum
Transport bereit . Infolge schwerer Lasten werden fortwährend
Reservemaschinen eingestellt - ^ .

» Wohlthütigkeit . Ein hiesiger Privatmann bewies
heute ein schönes Beispiel von WohlthätigkeitSsinn , indem er
den Kindern der Castellstraßschule zu ihrem warmen Frühstück
aufs neue eine größere Anzahl große srischgebackene Brodchen

»̂ Schlechte Aussichten für di« nächste Rebhühner»
jagd stehen bevor. Die Thiere haben nämlich unter der harten
Kälte schwer zu leiden gehabt . Aus landwirthschaftllchen Krersen
wird uns mitgetheilt , daß die sonst so scheuen Vogel auf den
Gehöften sich bis zu den Futterplätzen des HosgeflugelS vorgewagt
habeir Im Freien kauern sich die Völker ganz dicht auf ernem
Fleck zusammen , alle mit den Köpfen nach außen , um sich so
gegenseitig zu erwärmen und vor den Angriffen der Hab :chte

W£ ^= UEtt ^ Di 'cnstmädchen mit Klavierstunden ist auch
etwas Neues . Ein Mäochen aus einem benachbarten Dorfe,
welches sich nicht mit seiner Schwester vertragen konnte und
auch von seinen Eltern keinen Beistand erhielt , zog es vor , sich
in der Stadt eine Stelle zu suchen. Da cs aber zu Hause
wöchentlich zwei Stunden Klavierunterricht erhielt , wollte eS
diesen auch in der Stadt fortsetzen. Es begab stch zu einem
hiesigen Verdingbureau und trug der Inhaberin desselben vor,
daß eS gern eine gute Stelle antreten möchte, aber nur unter
der Bedingung , daß die Herrschaft ein Klavier besitze
und es alle Woche  zwei freie Stunden habe , um den Unterricht
fortsetzen zu können . Die Vermietherin tdeilte dem Mädchen
mit , daß sie ihm eine gute Stelle verschaffen könne, aber ob
sich eine Stelle mit Musik für sie fände , das sei eine Frage.
Kein Wunder!

die Maximalbeträge der Wittwen - und Jnvaliden -Penfionen
zahlen zu können. Neunzehn Wittwen und sieben invaliden sind
z Zt. pensionsberechtigt und erhalten msgefammt eine lahrliche
Pension von Mk. 16,920 . - Die Invalidität der 7M .tgl '°de-
ist durch innere Krankheiten hervorgerufen worden . Der Bettritt
zur Pensions -Kasse steht aus Grund ihres Statuts allen VerrmS --
mitgliedern frei , welche dem deutschen Staatsverbande angehoren,
einerlei ob sie ihren Wohnsitz in Deutschland oderimAuSlande
haben. Jedem Mitgliede des Vereins kann der Beitritt zur
PensionS -Kaffe. besonders auch wegen der durch sie gewahrten
Jnvaliden -Versorgung , nicht dringend genug empfohlen werde».
Sie gewährt Invaliden », Wittwen -, Alters » und Waisen -Ver«
sorgung und besitzt bereits ein Kaffenvermogen von etwa
2 Millionen Mark . An der Geschäftsstelle des Bezirks Wiesbaden
des Hamburger 1858er Vereins - brr Herrn Wilhelm  Hetz,
i. Hause des Herrn August Engel , Taunusstraße 4 wird
gerne jede gewischte nähere Auskunst über die Pens,ons »Kaffe

ertheilt. ^ Jahres» Hauptversammlung des Evang.
Männer- nnv Jünglings - Vereins findet, wie man unS
schreibt, Sonntag , den 14. Januar . Abends präzis 8 Uhr , im
Lokale des Vereins , Platterftraße 2. ersten Stock , statt . Auf
der Tagesordnung steht u . a . die Neuwahl des Vorstandes
sowie Ansprache des Herrn Pfarrer Grein . Gäste haben

^ UtTS?'ftatboU  Kaufmännischer Verein . Der für morgen
Sonntag Abend projektirte resp. durch Einladung angezeigte
Familien -Abend ist wegen Ableben des Hochwurdigsten Herrn
Bischofs tn Fulda , früheren hiesigen Stadtpfarrers , Herrn
Dr . Wehland , aus 8 Tage verschoben worden und findet nun¬
mehr näcbfien Sonntag , den 21» d. M .» Abends 8 Uhr im
Kathoi »^ -Verein statt . . . .

» Wiesbadener Männer -Clnd . Wir verfehlen nicht,
aus die große canevalistische Damensitzung mit
Tanz,  welche der Gesangverein „Wiesb . Männer - Club
morgen Sonntag,  den 14. Januar , Abends 8Uhr 11 Mn.
im Römer - Saal  arrangirt , aufmerksam zu machen . Die
Vorbereitungen sind so großartiger Natur , daß man sich mit
voller Gewißheit , einen ächten rheinischen humorvollen Abmd
versprechen darf . An vorzüglichen Knalleffekten wnd also kein
Mangel sein und wem es darum zu thun ist, sich von Herzen
im Kreise ücht carnevalistischer Kräfte zu amüfiren , der eile
morgen Sonntag Abend zum Gesangverein ^Wiesbadener
Männer -Club " in den Römer -Saall — Nach der Sitzung findet
ein närrisches Tänzchen statt , damit auch unserer lieben rungen
Welt vollauf Rechnung getragen ist.

' Carnevalisttsche Sitzung . In den festlich decorirten
Räumendes „Gasthos zum Blücher"  veranstalten die
Gäste morgen Sonntag Abend eine carnevaltstische Sitzung.
Das reichhaltige und auserwählte Programm , welches zur Ab¬
wickelung gelangt , verspricht allen Freunden eines achten Humors
bei freiem Zuiritt einige amüsant - Stunden.

* Der Besuch des Gesammi-ComiteeS des Wies¬
badener Carneval-Vereins „Narryalla ", welchen dasselbe
gestern Freitag Abend dem Mainzer Carneval -Verein „Narr-
halla « in der festlich decorirten und rlluminirten Stadthalle
officiell in Groß -Gala , mit Standartenträger , Hellebardieren
und elegant costümirtem VereinSdtener abstattete , nahm einen
geradezu großartigen Verlauf . Der Wiesbadener Carnedal»
Verein „Narrhalla " hatte dem Mainzer Bruderverein einen
mächtigen Humpen dedicirt und wurde derselbe , mtt Blumen
und Reben geschmückt, nebst 8 Flaschen feinstem Nerob -rg -r
Auslese dem Mainzer Comitee unter Vortrag eines mit Be-
geisterung aufgenommenen entsprechenden Gedichtes , versaßt
und vorgetragen von dem 2. Prästdertten des . Mre ^ adener
Carneval -Vereins „Narrhalla " Herrn I . Chr . GluckUch . feier¬
lichst überreicht . Wein und Körbchen waren von der Firma
August Engel  in liebenswürdigster Weise gestiftet . Nach¬
dem das Comitee auf der Tribüne erschienen , begrüßte der
Präsident , Herr Dr . Hochgesandt , die Gäste aufs  Herz¬
lichste, worauf der 1. Präsident , Herr F . H^ decker,  den
Narrhallesen , dem Comitee und seinem Colleg -Prästdenten für
den herzlichen Empfang dankte . Im weiteren Verlauf der
Sitzung ließ sich der Vice- Prastdent , Herr I . Ehr . Glücklich,
noch mit einem Vortrag „WaS iS en Wahrheitsmannche und
was is en Lügemaul " unter reichlichem Beifall Horen. Vor
Schluß der Sitzung brachte der 1. Präsident Herr 8 - Hei¬
decker  noch ein Lied unter dröhnendem Applaus zu Gehör.
Die Wiesbadener können wahrhaft stolz darauf sein, « ne so
gastfreundliche Aufnahme gefunden zu haben . Der Abschied
ging auf frohes baldiges Wiedersehen tn der Wiesbadener

„Narrhalla ^Floria "'. Auf die morgen Nachmittag
stattfindende erste große carnevaltstische Sitzung mit Tanz der
Gesellschaft „Floria " in der Restauratiog „Zur Waldlust,
obere Platterftraße , sei nochmals an dieser Stelle aufmerksam
gemacht. Einzug des ComtteeS pracis 3 Uhr 71 Min.

s.etiti «. a! « wltze, Cdm . Bormann , Schuvcrr , esumppenoerg,
tzriyL .Düringer , Wallerberg , von Kobell , Werts , Runkert.

Hermann Woll und Oppmar auf dem reich-. ' •vnuiuiiii Woll und Oppmar auf dem reiche
dy Di», vielseitigen Programm vertteten sein. Gerade
d,z « " Mdichtung spiegelt am getreuesten die Eigenart und
Eesuck?^ ben der Volksseele wieder . Wir können oaher den
^Sirwt „1 Abends nicht genug anempfehlen . Der Vortrag
taaßî " ® Uhr. Die Eintrittspreise sind bekanntlich sehr

.3 » dem morgen Nachmittag 4 Uhr stattfindcnden
Moni, ßj U: ®oncett  kommen zur Ausführung : Sym-

einem Satz - von Mozart , Concertino in
mit Orchester von Reißiger (Herr

Aus dem Bereinsleben.
* Der „Bienenzüchterverein für Wiesbaden nnd

Umgegend" hält nächsten Sonntag, Nachmittags4 Uhr, tm

öeidfi) Klarinette
°ch»ir «^ Äderung , Suite von Charakt -rjtuaen von -o.

»e ^ ^ MetteSstille und glückliche Fahrt . Concert -Ouver-

„Karlsruher Hof" dahier seine Januar - Versammlung  ab
Taaesordnung : Neuwahl deS Vorstands und verschiedenewichtige
Vereinsangelegenheiten . Bet der Wichtigkeit^der Tagesordnung ist
zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwimscht.

— Kansmännische Pensions -Knffe . Diese in Hamburg
am 1. Juli 1886 gegründete Penstons -Kaffe deS VeremS für
HandlungS -CommiS b°n 1858 hat bereits die Zahl von über
4900 Angehörigen erreicht, einschließlich der Ehefrauen . Schon
jetzt betragen die der Pensions -Kasse gemachten Extra -Zuweisungen
durch Gönner des Vereins aus Legaten u. s. w. '»nt den eigenen
Ueberschüssen der Kaff, gegen Mk . 176,000 Durch dies. Zu»
weffmvrn ist eS der Penstons -Kaffe möglich b»S auf Weiteres

Stadtverordneten -Schung.
— Wiesbaden , 12. Januar.

Anwesend unter dem Vorsitze des Herrn Geh. Hosrath Prof.
Dr . R . Fresenius  46 Mnglieder des Stadtverordneten»
Collegiums sowie Seitens des Magistrates die Herren Ober¬
bürgermeister Dr . von Ibell,  Bürgermeister Hetz , Beigeordneter
Körner und Stadtrath Steinkauler . .

Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden die m der « r-
aänzungswahl wiedergewählten Miiglieder der Versammlung
dmch Hinweis auf ihre frühere Verpflichtung und das neu ge»
wählte Mitglied Herr Rechtsanwalt Dr . Hehner  durch Hand
schlag an Eidesstatt verpflichtet. — Eine Maglstratsvorlage
betr . die Genehmigung zu 5 Kausvrrtragen bew. den Anmus
von Wiesen im „Klosterbruch ' wurde an dm Smanz . Ausschutz
zur Prüjung verwiesen. Herr Oberbürgermeister machte wdann
über folgende Angetegenheiteil dem Collegmm Mitthel ung.
») Die Constituirung der Deputation für die Markthallen
frage;  b ) die Vergebung der P o r t i e r st el I e .städtischen
Schlachthaus und o) den mit dem Consortium Darmstadte ' : Tank
abzuschließenden Vertrag betr . die Einrrchtung einer elektrischen
Bahnlin , Bahnhöse -Watkmühl : bezw dwUmwandlung der Damps
bahn in eine Bahn mit elektrischem Betrieb . B -ruglich des
Punk -S ») war seitens der städtischen Korperschaft -n der Br^
schluß gesaßt worden , das Akarkthallmprojekt durch eine .
salnr" Deputation prüfen zu lassen. Der Magistrat hat in diee
Deputation die Herren Bürgermeister Heß und ^ kadttathe B
ling und Weil gewählt . Die Stadtverordiieten . Vtrlammlung
beaustragte ihren WMau - schnb Mitgl .e er WJ( : - f, r fnaeti Bei Punkt b) hat die Versammlung gegen ^
die durch den Magistrat erfolgte Besetzung der A " kterstr e am.
städt Schlachthaus durch den Vicesetdwebel Herrn Fr sch" mchz
erinnmi . — Ueber Punkt a) berichtet Herr Oberburgermeist«
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«tffia Folgendes: Der tu mehreren Sitzungen von der besonderen
gemischten Deputation in dieser Angelegenheit geprüfte Vertrags¬
entwurf mit dem Consortium der Darmsiädter Bank ist dem
letzteren mit dem Ersuchen um Erklärung innerhalb 14 Tagen
zugrsandt worden. Dem Consortium war darin u. A. auch die
Erlaubniß ertheilt, das Unternehmen in eine Aktien-Gesellschaft
umzuwandelii, falls der Vertrag überhaupt rechtskräftig werden
sollte, ausserdem war die polize.liche Genehmigung unter nicht
erschwerenden Bedingungen vorausgesetzt. Da das Consortium
schon jetzt mit der Gründung der Aktien-Gesellschaft vorzugehen
beabsichtigt. Hai die Deputation unter gewissen Modifikationen
den Bau der Walkmühle--)!!»« genehmigt uns schon jetzt die
Gründung der Aktien-Gesellschaft genehmigt, vorausgesetzt, daß
das Coujoriium in finanzieller Beziehung hinter ihr steht. Der
Vertrag wird nach dieser Formulirung der Versammtung im
Druck zugehen und wurde von dem Vorsitzenden zur Berathung
uno Beschlußfassung aus dieTageSordnung der nächstenSitzung gesetzt.

Zwei Eingaben, welche dem Vorsitzende» seitens des Jm-
mobitttnagenteu Herrn I . Meier  kurz vor der Sitzung zuge-
gangen find und das Markthallrnproject auf der Hochilätte, sowie
den Durchbruch der Hochsiätte betreffen, wurden rrstere au die
zu consiituirende besondere Deputation in dieser Sache, letztere au
den Finanzausschuß zur Prüfung überwiesen.

Ein seitens der Stadt München  aus Wunsch zugesandter
Bericht über Markthallen in Nord- und mitteldeutschen Städten,
die von einer besonderen Commission.jeiier Sradt besichtigt wurden,
wird an dir Vecjammlung ausgehändigt.

Namens de» Finanzausschusses berichtete Herr Dr . Dreyfuß
über da» Gesuch des Herrn Jos . Weismüller  nin pachtweise
Ueberlaffungeiner städt. Grundfläche im Distrikt „Kleinfetvchen"
zur Errichtung  einer Pferdeschlächterri.  Rach einem
von der Gchlachryaus-Deputation eiugezogenen Gutachten stellt
sichrtnBedürfilttz zurErrichrung einer weitrrcnPftrdrschlächterei nicht
heraus, da dir ärinerr Bevölkerung ihren Fleischbedarf auf der
Freibank des Schlachthauses mit Vorliebe deckt. Im Jahre
1898/93 seien in Wiesbaden nur 287 Pftrde geschlachtet. Ter
seitens eines Anl egers des zu pachtenden Grundstückes erhobene
Protest, ferner da die Abwässer nicht abgeleitet werden können,und
eine nothwendige Controlr erschwert wird, beantragt der Aus-
schutz einstimmig Ablehnung de» Antrages. Herr Reu sch bean¬
tragt ,angesichts des Mangels einer nothwendige» sanitären Controle
dem Magistrat zur Erwägung anheim zu geben, ob nicht die
Pferdrschlächterri mit der Schlachthausanlage verbunden werden
könne. Herr Hees  legt die Gründe dar, dir schon bei der Er¬
bauung des Schlachthauses eine solche Trennung bedingt hätten.
Dir jetzige Controle bei der Pferdeschlächterridürfe wobt ge¬
nügen, doch liege die Gefahr, dag nicht einige andere Metzger
Abnehmer der Pferdeschlächter würden, nahe, eine Garantie für
all«  seine College« wolle er in dieser Beziehung nicht gebe». An
der Diskussion betheiligten sich noch die Herren Götz, Kalkbreimer,
von Oidtmann und Dr. DreyfuS. Der Antrag des Ausschusses
wurde schließlich mit großer Majorität angenommen.

Nach dem Bericht des Vorsitzenden über Umfang und
Erledigung der Geschäfte der Stadtverordneten-
Ärrsammlung im Jahre  1893 , der zur Kenntniß der Ver¬
sammlung gelangte, sind ausweislich der GeschästScontrole in
dem abgelaufenrn Jahre 277 Magistratsvorlagen und sonstige
Eingänge an di» Etadtverordneien-Versaiiunlung gelangt und
mit Ausnahme von 8 Gegenständen sämintlich erledigt worden.
Rückständig geblieben sind: 1) die in der Sitzung vom 11. August
1898 beschlossene erneute Prüsung der Platzfrage bezw. des
Armen - Arbeitshaus - Projektes,  8 ) der vom Magistrat
vorgklegte Kaufvertrag mit Kaufmann Sigur. St »den  Ski,
über Verkauf von 49 Q.-Mtr . städtischer Grundfläche an der
Parkstraße, 3, die Wahl einer gemischten Deputationzur weiteren
Prüfung der Markthallenfrage.  4 ) das Gesuch des Cement-
arbriterS Herrn Jos . Weißmüllerum  pachtweise Ueberlaffung
einer städtischen Grundfläche im Distrikt „Kleinfeldchen", 6) die
Verhandlungen betr. die Abholzung  eines ThrileS derRhein¬
st ratzen - Allee,  6 ) die Magistratsvorlage betr. den Entwurf
zu einer neuen Feldpolizei . Verordnung,  7 ) die Be¬
schlußfassung über die Aints.dauer der von der Stadtrerordneten»
Versammlung gewählten Mitglieder der städtischen Verwaltungs-
Deputationen und 8) das Projekt jür den Durchbruch von
der Hochstätte nach der Schwalbacherstratze» — Zur Er-
ledigung ihrer Geschäfte hat die Stadtverordneten-Versamm-
lung 27 Sitzungen abgehalten und in densrtben zusammen
497 Beschlüße gefaßt. Die Vorbereitung der wichtigeren Be-
schlüffe erforderte im Ganzen 107 AuSschußsitzungen. Von diesen
entfalle» aus a) den Bau-Ausschuß 2b, d) Finanz-Ausschuß 26,
c) Bau» und Finanz-Ausschuß gemeinschaftlich9, ä) Rechnungs-
Prüfungs -AuSschub 19, e) Wahl. Ausschuß 17 und f) auf ver-
schieden« für einzelne Gegenstände besonders eingesetzte Aus-
schüffe 80. Die Zahl der von den Ausschüssen gemäß 8 17
Abs. 2 der Geschäftsordnung erstatteten schriftlichen Berichte be¬
trägt im Ganzen 14b und vertheilt sich im Einzelnen mit 80
aus den Bau-, 47 Finanz-Ausschuß, 6 Bau<und Finanz-Ausschuß
gkmeinschastlich, 4 RechnungS-Prüsungs -Äusschuß und 8 aus dir
besonders eingerichteten Ausschüffe. Von den ursprünglich ge-
wählte» 48 Stadtverordneten waren b bis Ende 1893 ausge-
schitden, mithin nur 43 im Amte geblieben. Von diesen waren
41 als Mitglieder theils der ständigen Ausschüsse der Stadt-
verordneteii-Versammluiig, theils der städtischen Verwaltungs-
Deputationen thätig. Zu den Sitzungen der Stadtverordneten»
Versammlung waren die Mitglieder stets in beschlutzsähiger
Zahl  erschienen. Das Fehlen war meistens entschuldigt. Die
Zahl der Fehlenden betrug zusammen in 27 Sitzungen 176 oder
tu jeder Sitzung durchschnittlich6 bis 7.

Die Neuwahl der ständigen Ausschüsse  für das
Jahr 1894 (Bau-, Finanz-, Rechnungs-Prüfungs - und Wahl-
Ausschuß) wurde zunächst durch die Wahl des Wahl-Ausschuffes,
welche durch Stimmzetlel erfolgte, eingeleitet. Der Wahlausschuß
wirb dann in nächster Sitzung bezüglich der Wahl der anderen
Ausschüsse Worschlage machen. In den Wahlausschuß wurden
gewählt die Herren Dr. Atberti mit 42, Dr. Fresenius mit
41, Kalkbrenner 37. Kneselt  42 , Krek.el 40, Dr . Pagen-
stecher  40 und Reu  sch 39 Stimmen.

Die Neuwahl des Vorsitzenden  der Stadtverordneten-
Versammlung und dessen Stellvertreters,  sowie des Pro¬
tokollführers  und dessen Stellvertreters für  das Jahr
1894 hatte folgendes Resultat : Herr Geh. Hofrath Pros . Dr.
Fresenius  wurde mit 40 Stimmen zum Vorsitzenden wieder-
gewähll. Derselbe dankte für die Wiederwahl mir dem Bemerken,
daß es sein Will« sek, dies Amt nach besten Kräften zu ver¬
walten, ob aber seine Kraft ausreiche, stehe in anderer Hand.
Herr Bürgermeisterei-Sekretär Rosalewski  wird mit 41
Stimmen zum Protokollführer wiedergewählt. Aus der Wahl
eines Stellvertreters für den Vorsitzeadeii ging Herr Landesbank-
rath Reusch  mit 38 Stimme» und als Stellvertreter des
ProtvloüsuhicrS Herr Bürgermeisterei- Sekretariats - Mjststeuk
^ühfame»  2er mit 40 Stimme» hervor.

Wiesbadener General-Nnzetger" ±4. Januari894.
lieber die Anstellung eine » zweiten Oberarztes als

dirigirendem Arzt der chirurgischen Abtheilung im
städtischen Krankenhaus  berichten die Herren Dr. Gerlach
und Sanitätsrath Dr . Pagenstecher.  Elfterer hält auf Grund
von Verhandlungen mit der Krankenhaus-Verwaltung und nach
Einsichtnahme der Berichte über L4 Krankenhäuser von demselben
Umsange wie das Wiesbadener, bei der immer noch steigenden
Patienten zahl und um den noch mit den VerwattungSgeschästrn
überbürdeten jetzigen Direktor Herrn Sanitätsrath Dr Elenz zu
entlasten, «ine Trennung der inneren und chirurgischen
Abtheilung  für nothwendig, wie auch Herr Sanitätsrath
Pagenstecher in seinem Bericht bestätigt. Der Magistrat hat
deshalb diesen Vorschlag gutgeheißen und, wie berichtet, die An¬
stellung eines zweiten Oberarztes für die chirurgische Avtheilunz
mit einem AusangSgehalt von 2000 M. beschlossen. In der
hierauf folgenden längeren Debatte beantragt Herr Götz , unter¬
stützt durch Herrn Dr . Bertram,  di « Sache nochmals an den
Finanzausschuß zur Prüsung zu verweisen, namentlich darüber,
ob nicht das Krankenhaus durch Aufnahme von Patienten erster
Klaffe, denen freie Aerztewahl zustande, frequenter und rentabler
gemacht werden könne. Dieser Antrag wurde abgelehnt und der
Magistratsantrag mit Majorität angenommen.

Auf den Bericht des Bau-Ausschuffes (Referent: Her:
Willms)  wurde für die baulichen Reparaturen des Restaurant-
gebäudes auf dem Reroderg ein im Etat nicht vorgesehener Be¬
trag von 7008 M- bewilligt und zugleich das Ersuchen an den
Magistrat gerichtet, auch außerhalb der Lerraffr für Spazier
gänger, welche die Wirthschast nicht besuchen wollen, einige Banke
zum Ausruhen aufstellen zu lassen, alle größeren Arbeiten in
Submission (wenn auch in beschränkter) zuvergeden und die
hiesige » Handwerksleule  dabei nicht unberücksichtigt
zu laffen.

Selegrmmk»ud letzte Nachricht!«.
Berlin , IS. Januar, Borm. In parlamentarischen

Kreisen herrscht die Ansicht, daß alle Steuerprojektc
abgelehnt  und die neuen Heereskosten nicht durch
Mehreinnahmen gedeckt werden würden. Die Regierungen
der Einzelstaatrn werden daher gut thuu, eine Erhöhung
der Matrikularbeiträge ins Auge zu fassen.

Berlin , 13. Januar, Vorm. In der letzten Sitzung
der Stempclsteuerkommisston brachte Gröber-Arenstein den
vollständigen Entwurf einer allgemeinen Umsatzsteuer ein.

Berlin , 12. November, Vorm. Wie verlautet wird
der RcichstagsabgeordneteBöcke! demnächst vom politischen
Leben gänzlich zurücktreten.

Berlin , 13. Januar, Vorm. In der gestrigen
Sitzung des Seniorenkonvents  erklärte der Vertreter
der Centrums-Partei, er werde eine zweite Tabak- und
Weinsteuerdorlage im Plenum nicht beantragen» einen
Antrag anderer Parteien jedoch unterstützen.

Paris , 13. Januar, Vorm. Der 18 jährige
Anarchist Solier,  welcher erklärte, er wolle Ravachol
nachahmen, wurde gestern verhaftet, nachdem bei einer
Haussuchung ihn bloßstellende Correspondenzen entdeckt
worden waren.

Paris , 13. Januar, Vorm. Die Mehrzahl der
Blätter veröffentlichen energisch gehaltene Artikel gegen die
socialistischen Abgeordneten, welche ein Gnadengesuch
zu Gunsten Baillants an Carnot  gerichtet haben.

Madrid , 13. Januar, Vorm. Das neue deutsche
Gesandtschaftsgebäude, welches bisher noch unbewohnt war,
ist gestern theilwrise abgebrannt. Der sachliche Schaden
ist bedeutend.

Water, güraß unb Wissenschaft.
— Refldenz-Th eater. Auf Charley's Tante, die fortge¬

setzt die höchste Anziehungskraft im „Residenz-Theater" ausübt,
sind „Die Dragoner " gefolgt, ein Schwank von echt franzö¬
sischem Ealiber, ein wenig Pikantcrie und eine Menge von
besseren oder schlechteren Sttuationswitzen , alles in Allem aber
eine äußerst lustige Comödie, bei der man seinen Lachmuskeln
sehr viel zumuthek. Von dem tollen Durcheinander, den die
Verfasser Bossu und Delavtgne vor uns auskramen, sei nur
soviel erwähnt, daß einDragonerliculenant genöthigt ist, seinen
Burschen als Stiefschwiegervater anzuerkennen. Im dritten
Akte erreicht die Ausgelassenheit ihren Höhepunkt. Der
Dragonerlicutenant , seine Schwiegermutter, sein Stiefschwieger¬
vater, seine Braut und die halbe Verwandtschaft treffen sich in
dem Boudoir einer Pariser Sirene , die stch schließlich der Ge¬
sellschaft in einem Costüme producirr, in einem Costüme, na —
das beinahe schon aufhört, ein solches zu sein. Allgemeine
Ueberraschung auf der Bühne, unbändige Heiterkeit tm Zu¬
schauerraume und der Sieg der Dragoner war — besiegelt!
Die Darstellung des Schwankes bot Alles auf, um auch nicht
den kleinsten Situationswitz ohne Wirkung verpuffen zu lassen,
und daß dieses Bemühen von Erfolg gekrönt war, davon legte
der Beifall des Publikums Zeugniß ab. Die fämmtltchen
Mitwirkenden waren je nach dem Charakter ihrer Rollen gleich
vorzüglich und mögen sich darum mit einem Collectivlob be¬
gnügen. Die Vorstellung nahm nicht ganz zwei Stunden in
Anspruch, eS dürfte sich also empfehlen, den „Dragonern " einen
Einakter als „Vorspann" zu bewilligen. »

— Vll . Eyklus »Concert . Mitwirkende: Frl . Frida
S co t t a (Violine) aus Kopenhagen und das verstärkte städtische
Cur-Orchester unter Leitung des Capellmeisters Herrn Louis
Lüstner.  Wiederum hat uns Frida Ecotta  in die unsicht¬
baren Maschen des Netzes verstrickt, welches ihr Genius wob.
Mögen auch in technischer Beziehung einige Einzelheiten nicht auf
der Höhe der übrige» stehe», mag der Ton zumal im Zusammen¬
spiel mit dem Orchester an Größe zu wünschen übrig lasten, und mag
auch nicht Alles nach Gesetz und Regel bei ihr zugehen, Frida Scotta
steht da als eine künstlerisch in sich gefestigte Individualität.
Alles, >vas sie spielte, stellte sich glänzend, duftig, von Poesie
umwobrn dar . In bewunderuSwertherHöhe zeigte sich ihr«
künstlerischePotenz schon in ihrer ersten Nummer, „Erstes
Concert, G-moll, für Violine mit Orchester" von Bruch. An dem
Vortroge der „Romanze für Violine mit Orchester" von Joh.
Svcudseu bewunderte» wir vor Allem die AuSoruckSfähigkeit,
welche die Künstlerin dem Gesang ihrer Violine zu verleihen
versteht. Die letzte Nummer, „Mazurka für Violine mit Piano-

forte" von Zarzycki war eine sascinirende Leistung von schjg,.
Technik, Temperament und sprudelnder Verve. Der Beist«
die Künstlerin fand, war ein enormer. Selbst alte, Bet„i
Concertbesucher, die schwer aus dem Gleichgewicht zu
sind, sahen wir enthusiasmirt, das schönste Zeugniß
Trefflichkeit der Künstlerin; hat ja doch auch schon &ft
Homer die Vorzüge Helenas nicht bester zu schildern
als indem er die beiden trojanischen Greise in Bewunderung,
brechen läßt. Der spezifisch orchestrale Theil zeigte sich durch feine«
wahlderzu Gehör zu bringenden Nummern und durch brillante-
führung aus. Herr Lüstner  bewährte sich wie stets als im
lässiger Dirigent, der die aitfzuführenden Werke geisttiz|
herrscht und die musikalischen Truppen mit Sicherheit zu»! tz
führt. Das gestrige Concert vermittelte uns die Bekanch
mit derScholz'schenTondichtung„Wanderung" ; Scholzbezü
dieselbe als Suite von Charakterstücken, der Ausdruck(
schien uns unzutreffend. Die fünf  Nummern sind ausnah«
recht elegant und sauber gearbeitet. Der . Gebirgsgruß« ij,
kräftigen! Tone gehalten, „Libelle und Wasserfee", wem,
nicht mehr originell, so doch von reizend neckischem Charit
die ausnahmslos düstere Färbung deS dritten Charakters
.Erinnern und Träumen" konnten wir uns nicht recht erlä,
frisch, wenn auch stellenweise trivial, stellt sich der vierte, .Tq,
dar ; „Abendfrieden" und „Heimweg" geben einen stimm«»,
vollen Abschluß. Den Höhepunkt des Abends bildete dar,
zückende „Siegfried-Idyll " von Richard Wagner, Lessenj
sinnige Wiedergabe seitens drSOrchesterSwir besonders hervorhch
müssen glauben, man fühlte dabei so recht den belebenden,
der vom Dirigenten ausgtng. Ebenso präzis wurde dir Mn
sohn'sche Concert-Ouverture „Meeresstille und glückliche$
zu Gehör gebracht. Es war ein hervorragender Genuß,'
dieses Concert den zahlreich wie selten erschienenen Zuyri
bereitete; wenn auch das Passireu des Platzes vor dem Luch
in Folg» des Glatteises lebeuSgesährlich war, der Eindruck,)
das Concert hinterlirß, konnte doch nicht dadurch cet»‘
werden. Carl  Sarg.

in»

— Primadonna und Capellmeister . Wie un»
Frankfurt a. M. gemeldet wird, gab der erste Capellmeister
dortigen Oper Dr. Rottenburg,  früher am Brünn« f
theater rngagirt , feine Entlassung wegen fortgesetzter ConI
mit Frau Ende - Andriessen,  die sich seinen Weist
nicht fügen will. Die Intendanz nahm diese Demissio
nächst nicht  an.

— Frankfurter Stadttheater . Wie nun fest
worden, wird Eleonore Düse  in Frankfurt zunäch
drei und im günstigsten Falle noch an einem vierte» Abu
austreten. Dieselbe spielt mit ihrer Gesellschaft am 17.
Schauspielhaus« die „Cameliendame", am 19. „Die Heiwcss
am 20. „Fedora" und eventuell am 22. „Cavalleria rusticai
und „Locandiere". Sämmtliche Vorstellungen finden
Abonnement statt und zwar sind folgende Preise beftim
worden : 1. Platz ProSceniumloge im ersten Rang Mark!
Prosceniumloge im zweiten Rang der Platz 20 M. 1. N
Fremdenloge im ersten Rang 20 M ., 1. Platz Fremdenloge!
zweiten Rang 12 M. 1. Platz in erster Rangloge 20J
1. Platz in zweiter Rangloge Mitte 18 M. 1. Platz in jl

M.

-fjiug Ul JlUlUll «SlUIlUlUtyt JJIIUC JJl» JL. PIUY Ul JWH' tjin L
Rangloge Seite 12 Mark. 1. Platz Parterrelogen 20
1 Parquetplatz 1b M. 1. Platz Orchester 15 M. Numumirl
Parterre der Platz 8 Mark. Stehparterre der Platz S SM IP“
1. Platz nummerirte Gallerte 3 M. Seiten - und Steh -f
der Platz 1.50 M.

Aus der Umgegend.
— Biebrich , 12. Januar . Im abgclaufenen Jahre 18J aann

wurden aus dem hies. StandeSamte angemeldet: 454 Geburten&
männliche, 227 weibliche Kinder), ferner 5 tvdtgeborene Sf"
Eheschließungen fanden im ganzen 120 statt: Sterbefälle
304 eingetragen. Im Jahre 1892 find hier 402 Kinder gel
worden(10 todgeborene), son den 402 Kindern waren 187 ml
lichen und 215 weiblichen Geschlechts; getraut wurden in 1802
dem Standesamt« 120 Paare, gestorben sind in 1892 im
306 Personen. — Der Würgengel DiplherittS  trit in w!
Stadt wieder auf.

— Braubach , 12. Januar . Wegen Verdachts deSMr
eids  wurde der frühere KausmannK. E. auö D. kürzlichh>ff
UutersuchungShast abgeliesert. E. hatte von einer hiesigen
wohnerin Geld zum Ankauf von Kartoffeln erhalten, daS @
zu machen aber vergessen. Es kam zur Klage. E. leugnete
Empfang deS Geldes und erhärtete diese seine Aussage eidlich,
soll daS Gegentheil durch Zeugen erwiesen sein.

* (Kurze Notizen .) Die neulich statlgesundene Perst
standSaufnahme in Schi er sie in ergab, daß dort 883 erwach!
männliche, 905 erwachsene weibliche, 835 unter 14 Jahre alte,
sammen 2625 Seelen sind. — An Stelle deS Oberbürgerme
Dr. OechSncr in Mainz,  der wegen monaielanger Erste»!
um seine Pensionirung eingekommen ist, tritt voraussichtlich der
herige Beigeordnete Dr. Gaß » er.  Dr . OechSner, der auk
demokratischenPartei hervorging, zählt 71 Jahre. — In F'
furt  hat sich in der Lehrstraße gestern Nachmitiag3 Uhr
Schriltsteller Galomi,  aus einem Orte bei Hadamar st»E
auS Verzweiflung darüber, well er mit seiner schristsiellmll
Thätigkeit keinen Erfolg fand, erschossen. Die Leiche lag über'
Stunden im Freien, ehe sie abgeholt und nach dem Sachsrnss
Friedhof gebracht wurde. — In Nievern  wurde vorgestern
noch schulpflichtigesMädchen an der Schule durch den Genkds
arretirt und in daS UntersuchungSgefängnißnach Niederlahn !-!
abgeführt, weil es sich verschiedener Diebstähle von Lad
schuldig gemacht hatte.

hieltd

Schliit

schneid

Hfj
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ß
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Neues aus aller Welt.
' Der Trauung wegen geschlossen. Vor einigen^

war an einem Geschäft der Friedrichsstraße in Berlins
originelles Plakat angehestet, dessen Inhalt lautete : ,

„Wegen augenblicklicher standesamtlicherTrauuni >
schloffen. In 20 Minuten wieder geöffnet.

Das ist sehr schnell gegangen; hoffentlich ist die:
Frau gleich mit in daS Geschäft zurückgegangen.

' Ein Glückspilz als Pechvogel . In ein« feind
ieneidenSwerthen Lag« befindet sich der glückliche Besitzer deS8
auf welches der Hauptgewinnd« im Herbst stattgesundencn tP
furter Pserdemarkl.Lotterie gefallen ist. Wenn überhaupt, -j
nur durch einen Prozeß daS werthoolle LooS wieder in feine_
bekommen. Der im Schützen park in Harburg angestellt« K"
Adolf Schlag las letzthin, daß der Hanptgewtnn der Framl
Pferdelotterie, bestehend in einer mit vier prachwollen
spannten Equipage nebst Zubehör, noch immer der Abholung^
und erinnerte sich, ein LooS dieser Lotterie ln Breslau, wo ff.
malS konditwnirt hatte» gekauft und, aw « stch aus die Wano
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llobiSini '- i eriteigerang.
Wegen Verkauf der Villa und Wegzug läßt Herr Rentner Stump durch den Unterzeichneten nächsten

Dienstaq, de« 1« . Januar er., Morgens 1» und Nachmittags S Uhr ansangen- ,
fl sowie den folgenden Tag,

meinem Amtionslocale, m LM

ganz in der Nähe der Damstf- und StraHendnhn-HaitefteÜe Lonisenplatz in Wiesbaden,
-Mehendes, sehr gut erhaltenes Mobiliar und Haushaltungs -Gegenstände , als : ^ .ff eine schwarze und rothe Salon-, eine eichene Speisezimmer-, zwei Schlafzimmer-Einrichtungen, mehrere Salon-Garnrturen, worunt^emem

Hirschgeweihen, Pianino in Palisanderholz, Kommode, Consolen, runde und viereckige Auszreh-, Spiel- und Schreibtische, Kleider-, Bücher- und Weißzeug-
Kränke, Büchergestelle, Waschkommoden, Nachttische mit Marmorplatten, Chaiselongues, Ottomane mit Decke, emz. Buffet, Kanapees, Fessel, Rauch-Service,
ovale, viereckige und Salon-Spiegel mit Trumeaux in Gold- und nußb. Rahmen, 1 Pendule, 1 Wanduhr, vernickelter Bucherstander, Leuchter, 3- und
5-armige Lüstre, Lampen, Flurtoilette in Eichen, Schreibsekretäre, Pfeilerschränkchen, Büstensäulen, einzelne Betten, goldgestickt. Paravant , Luxus-Gegenstände
aller Art, div. ausgestopste Vögel, Stühle, sehr gute Oelgemälde, Kupfer- und Stahlstich-Bilder, gut erhaltene Teppiche und Lauser (Axmrnster, Velours und
Brüssel), fast noch neue Porttören mit Draperien, dazu gehörigen Halterstangen und Knöpfen, eine aus bramiem Rips und Sammt, die andere aus roth-
wollenem Damast-Brocal, weiße sehr gute Gardinen, Linoleum und Vorlagen, Staffeleien, Degen, Fächer, Nahmaschne, Kassenschrank, Bettzeug, PaMgei-
Käfig, einsp. compl. Pferdegeschirre, compl. Reitzeug, Wagen- und Reitpeitsche, Sommer- und Winter-Pferdedecke, Brillantrmg, goldene Uhr nnt Kette,
Ringe, Kinder-Schreibpult, Bowlen, künsttiches Bouquet und Palme, Küchentisch und Schrank, Waschmange und Wringmaschine, Handharmonika, Bade-Em-
richtung, Zimmer-Douche und sonst noch Verschiedenes

rffmütch meistbietend gegen Barzahlung . ^ ,

°°-h-- uw — - Wilh < mwte>  Auctionator und Taxator.
^ ^ A«^ ägeMTax ^ iE ^ n^ BersteiAe ^ nge «^ ie^ LewiNe ^ ^ ^ ^ ^ ^ ren ^werdê nehm̂ ederzeî entgegen^

5164

fcgaS, einem Kollegen, mit welchem er viel verkehrt hatte, zur Aus-
iewchrung übergeben zu haben. Glücklicherweise hatte er sich die

.»..u Shmmer«8 LooseS notirt, und man kann sich die Freude denken,
' ^ cts« Kwstatirle, daß es die gesuchte Glücksnummer sei. Gr wandte

sichm seinen Depositär und erhielt die niederschmetternde Nachricht,
derselbe wüßte nichts von dem Loose Schlag besitzt glücklicherweise
einen Zeugen, der bei der Uebergabe des Looses zugegen war, und
hat daher seinen ungetreuen Freund aus Herausgabe desselben ver¬
klagt. Der Ausgang diese? interessanten Falls erscheint zweifelhaft.

* (Kleine Chronik). Eine Gefechtsübung auf dem Eise
ark dieser Tage das brandenburgische Jägerbataillon Nr. 3 bei Lüb-
[ m Inutu ab. Sämmtliche Betheiligte, Offiziere, wie Mannschasien, hatten

Schlittschuhe unter den Füßen und glüten pfeilgeschwind dahin.
Ftsseliü»anzusehen war, wie sie im Walde die Vorposten abzu-

ia>M Ichneiden und gefangen zu nehmen suchten. Daß hierbei kleine Un-
W f̂ edurch Ausgleiten und Hinsallen auf daS Eis eintraten, läßt

sich begreifen. Ein Soldat fiel aus sein Seitengewehr, wobei dieses
zerbrach und ein Oberjäger stürzte mit dem Gesicht auf unebenes
«iS, wodurch«r sich einige Verletzungen zufügte. — Der Unterosfi-
|iet als Lehrer ist kein Wahn, sondern Wirklichkeit. Der Kr. Zig.
wird auS Memel geschrieben. Aus der Nordspttze der Kurischen
«hrung siegt Memel gegenüber das gleichnamige Fort. Es zählt etwa
»schulpflichtige Kinder, die von jeder Schule abgeschloffen sind,
«r Unterricht der Kinder ist daher dem aktiven Feldwebel Hanne-
vami gegen ein jährliches Gehalt von 840 M. übertragen worden.
«-nimmt auch immer an den Konferenzen der Lehrer des Kirch-
fera Theil, wo er stets in Uniform erscheint.

Weiteres . Neues aus aller Welt* befindet sich•*f Seite 11.

MiMergchWkttin„Hilda".
Sonntag , den 21 . Januar , Abends 8 Uhr,

veranstalten wir im Saale der Turnhalle, Hellmund»
sttaße 33, eine

karnevalistische Sitzung
mit Tanz,

unter gefl. Mitwirkung tüchtiger Komiker, wozu wir
unsere Mitglieder, sowie Freunde des Vereins ergebenst
einladen.

Eintritt frei. Carnevalistische Abzeichen müssen
am Saaleingang gelöst werden. 5168

Der Vorstand.

Wellritzstrasse 25. -
9

A. Stoss,
Central-Sanitäts - Magazin,

WIESBADEN,
Taunusstrasse 2 b. Block ’sehe» Haus,

u . cjfiöööteö Sp &ciai ~ (̂ &$cSäfö
für

Sämmtliche Artikel
5024

Fr-°1
ywimbfvUh-' u.
Qpnmi-Waaren, Verbandstoffe, Binden und
Bandagen, Betteinlagen Luft- u. Wasserkissen,

Kranken-Meubel, Sanitäts-Geräthe etc.
Prompte Bedienung.

andAusverkauf.x
£

ab®x
Wegen Aufgabe meines Porzellan-

Geschäftes verkaufe Ich von heute ^
sämmtliche Artikel meines Lagers unter $
dem Einkaufspreise . 5171

Max Kräh Wwe.
Cg 9SSUJlSZ | pil9 )| |

1 Fracku.Wej!k
preiswürdig zu verlaufen, mittl.
Größe. 7949'

Kirchgaffe 42,  3 . St.

Karzer Kaaarim
(Hahnen und Weibchen) zu ver.
kaufen 5459

Hrllmundstraße89, Stb
Ein fast neues

Trompetenpiston
preisw. zu verkaufen bril..1asgor
Platterstr. öS, S. St. l.

K Tuchrester eingetroffenH

unbeschr. Concrssion, nachweis¬
bar gut gehend, gute Lage
preiswetth sofott oder später zu
vermirthen. Off. unter X >.
Z. 100 an die Exped. d. Bl.
erbeten. 387a

Um .rite' die 1771b
Doctorwürde

zu erlangen, ertheilt Wissenschaft!,
grb. Männern, gestützta. Gesetz
u.Erfahr., einschläg.Jnsormation
unter M. V. 84 Nordd. Allgem.
Zeitung, Berlin 8V.
z,te leistungsfähigste Fabrik für
N Umarbeitung alter Woll¬
sachen rc. sucht am Platze geeignete
Vertretung.

Offerten unt. v 34>4 an Heinr.
Eisler.Krankkurt rt. M »1764b

KI.Kchivolbocherßr.S,
2. @t . erhält ein reinl. Arbeiter
schönes Logis. 7924'

Niederste Preise

Ê öJahreGar
^,.«en liefertn. allen Orten bei 14täi,.„_

^" t-»sayre Garantief. Sv Mk.die bet. u.überall eiliges.Firma
Berlin. Karlstr. 19», Nähm..Fabr. Jll . PreiSl. fr

^ bekannten„Vereinigten Wollwaare «.
I «efon?..^ kundigen in unserem heutigen Blatte einen„durch
t vrm,?m,^ ull vorgekommenen' Ansverkauf in sogen,
sstltkn,,-,̂ .ferdedeeken an, wem mithin daran gelegen, von dieser
; btzellt» W " Gelegenheit Gebrauch zu machen, beeile sich zu
! -»^ Näheres im Inserat.

^Jean Marquart, »
8 ^ "ritzftraste 16 , Ecke der Adelhaidstr ., Z
tz , fwpfiehlt aus seinem Weinlager: 2.

Bj52r *bw per Flasche von 50 Pfg . an,
1 fern,,, t ***? « » » ^ #
j L tt « |>immer mehr beliebten»tat Ziothwein, Z

Sloxtt  Chianti , per Flasche 75 Pf . S
m. ohne GlaS. *
>ö**Rehrabaahmeentsprechend billiaer.

4625 L

im
I »vipLixsr ? artLis « rs .s .rvn - <A« 8ods .tt

in bester Qualität und schönsten Mustern, passend zu Hosen
und Anzügen. Rester für Knaben -Anxüge v. Mk. I50
an, Kleiderstoffe , Cachcmir In allen Farben, das Kleid
von M. 3.—, Teppiche , Oardiuen das Fenster M. 3.
«Iac6 -Handschuhe für Herren und Damen von 50 Pfg.
an, Daman -Häntel und Jaqnettes zu den billigsten
Preisen in grösster Auswahl. 5166

Herostrasse 21, Part,  kein Laden.

Kathreiner^
^neipp-MaIzkaffe®y

fester agesundesfer^
. KaFFöe-Zusafz,

Jg . Leute,
welche auf Bur. beschäftigt sind,
od>r in ein Geschäft gehen, er¬
halten Zimmer mit Kaffer. Rah.
Häsnrrgaffe5, 1. 7923»

. . . . 13.
können einige junge Leute LogiS
mit oder ohne Kost erhalt. 7930'

Fmdcnjlk. 13. M..
eine Wohnung von 3 Zimmer
sofo rt zu vermiethen. 5012
Mn anst. Mann , welcher
^ seither Wirthschaft betrieben,
sucht irgend welche Beschäftigung
auch in einem Biergrschäst.

Helenenstraße A5, 3, Gi.
mutap* Gesucht  mehrere
DWV Zimmer>nädchen,fein
bürgerl. Köchinnen, HerrschaftS-
kSchinnen, mehrere Alleinmädch.,
eine Haushälterin, Stütze, eine
persecte Köchin 45 Mk„ zwei
Kammerjungsernu. ein tüchtiger
Hausmädchen 20 Mk. 7922*
Bureau Germania,Häsneraaütö.

ZratcrlogA. :
über Streich- U. Blas-
Jnstrumente , Zithern»
Guitarren , Trommeln
Satte «, Bestandthetl«.

Katalog B. :
Zug . » Mundharmoni¬
kas, SPtelwerke. 1770b

li.  P . Schuster,
»ark« «urircher^ S ^8S^

Damen
finden steundliche Aufnahme unt.
strengster Verschwiegenheit bei
billiger Berechnung bei Frau
Moritz SSrttwe , Hebamme
gr. OuinttuSgafse » ». 18
in Mainz._ 7916»

Spottbillig.
Aus einem ConcurS

schw. ChanMy -Spitzen
per Meter «n « 23 Pfg .»

ftrner eine Parthie Hochs.PariserBallblttmen
staunend billig zu verkaufen.

M. Suliber *«r,
5123 Schwalbacherstratze 10.

Brillante

Dallblnme«
in schöner Auswahl sowie einzelne
Nadeln (in's Haar) von 30 Pf.
an zu habeit. 7920»

Adlr rstraße 3, Frontsp.
Neue Betten^

u. Polstermöbel, ein gebrauchter
Sesselb. zu verkausen. 7912»

Adelhaidstraße 50, Hth. 1.

Iieues Haus
mit flotter Wirthswast, ca. 5-
bis 600 Hectol., 16—20 Stuck
Aepfelwein, 4 Stuck Wein und
2 St . Beanntwein-Berbrauch ist
wegen Krankheit des Besitzer»
preiswerth zu verkaufen durch

C. H . M. Kckhal *dt,
5136 Kirchaaffe 45, 3.

Herzer«»mieeltit!«
(mit Haube), fleißige Sänger, hat
noch billigst abzugeben

Fstri, Adlerstr. 67,  3.
m Reökemzii

tzine große WaschMe
zu verkaufen. 7929

"täberes in der Exp. .

tili grauer Spitz,
auf der Brust ein weißer Fleck,
aut den Rainen .Tell" horeut,
entlausen. Äbzugeben Keldstr. T,
1. Stock, Maurerm. H. Qwr.
Vor Ankauf wird aewarot. 7929
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Oeffentlicher Vortrag!
über 5165

Das neue Leben in Christo Jesu,!
Montag , IS. Januar , Abds. Uhr, im Saale des
„Schützenhofes*, Zutritt frei. Dr. Paul Wigand.

Seron,*u. Knakm-Garilerobm-
Fablik,

Wiesbaden,
Wilhelmstr. 2, Ecke der Rheinstr.

Z «r
Ballsaiso«.

Fracks
- aus Tuch, Croise oder Kamm-

^  garn von Mk. 24 an.

Frack-Anzage
von Mk. 40 an bis zu den

hochfeinsten.

Anfertigung
nach Maust

in kürzester Frist, in eleganter
i gediegener Verarbeitung mit

geringer Preiserhöhung.
6036

Schlittscliuh©
besonders

in grösster Auswahl, als:
„Colmnlnis “ mit Touren- u. Kunstlauf, Rex,
gewöhnlich und fein vernickelt , Rinks , ferner
Merhur oder Helvetia in den verschiedensten
Ausführungen, und als neuesten u. elegantesten

Damen-Schlittschuh „Pfeil“
gewöhnlich u. vernickelt mit konischem Lauf

empfiehlt

M . Frorath,
Eisenwaaren - Handlung,

Klrchgrasse Sc . 5164

Cognac
'tfogna
'Gog

französischer 1887,
per */» Fl. 3.50- 4.50,

. */* . 1.80—2.30,

r« Boyveau & Cie .,C per'/>Fl. Mk.4.—,^Mk.2.10
deutscher,'ognaê i ^”-̂ ,^ .

Bei sämmtlichen.Sorten übernehme ich Garantie
für Reinheit.

gsnr alter
p. ' /i Fl. Mk.
4.- ,P. ' /- Fl.

Mk. 2.10,
nlt , P-ViFl.
Mk. 3.- , p.
'/,Fl .M.1.60

y2um*$ amaiea
7$um=<&amafca
Ttum{̂ apon)
TSerlin'ßilAa
empfiehlt

W. Stauch,
Friedrichftratze 48, Ecke Schwalbacherstratze.

per Flasche
Mk. 1.- .

,(&6treifl6tümmel)
per ‘/i Flasche

Mk. 1.60
5014

Gesellschaft„Itoria
Heute Sonntag , Nachmittags 3 Uhr 71 Min.

Erste große earnev.
Sitzum

mit Tanz
3 in der Restauration „Znr Waldluft^

Platterstraße, wozu wir Freunde und ein geehrtes Pu¬
blikum ergebenst einladen. 5096

_ _ _ _ _ _ ___ Das Comitee.

Gesellschaft„Aloria"
Samstag , 2 « . Ja «., Abends 8 Uhr 11 Min . :

Großer
Masken-Ball

Tumerei
iesbaden,

„Gssangnege “,
Sonntag , den 14 . Januar , Abends 8

in dem großen Saale unseres Vereinshauses,
mnndstraße 33:

CONCER
wozu die Mitglieder des Turnvereins, sowieI
von Eintrittskarten fteundlichst eingeladen werden.
5160 Der Vorstand der Gesangriee

VtzroioLtzuto

in der

„MiiMrbimhxlle", PiMußrah,
wozu wir Freunde und ein geehrtes Publikum ergebenst einladen.

Karte»» h Person 50 Pfg. sind zu haben in den Masken»
Geschäften des Herrn Treidler , Faulbrunnenstratz« 3, der Frau
8 . Gerhard , Langgasse 14, bet den Friseuren, Herrn Espen»
schied. Webergaffe 56, Herrn Kuhn, Langgafle5, im Cigarren-
Geschäft des Herrn Klos , Häsnergaffe5, sowie im Gasthaus
„Zur Sonne ", Mauritiusplatz. 5097

Kaffenprets ü Person 75 Pfg.
Der Vorstand.

Gesangverein

„Neue Concordia“.
Sonntag , den 21 Januar , Abends

8 Uhr 11 Min., findet einenttitfifulipiMtyi
Damen-Sitzung

_ _ mit Tan;
im „Römrrsaale * statt, wozu wir hiermit unsere werthen Mit¬
glieder, Freunde und Gönner des Vereins höflichst einladen.

Carneval-Abzrichen find am Saaleingang zu lösen.
Das närrische Comite.

NB. Während der Veranstaltung wird auch ein guter Glas
Bier verabreicht._ _ _ 6162

Canretml-Gesellschaft
Wiesbadener Amnor.

Sonntag , den 14 . Januar 18S4,
Nachmittags von 4—7 Uhr:

Großes karnevalistisches

Concert,
ausgeführt von unserer närrischen

Hofkapelle.
Abends 8 Uhr 11 Minuten:

Zweite große cmmIiWe
Sitzung

mit neuen Ueberraschungen , in den
närrisch decorirten Localitäten des Thüringer .-^ _L ^
Hofes, Ecke der Schwalbacher- und Dotzheimerstraße.

Hierzu ladet fteundlichst ein 5157
Der hohe Rath.

Sonntag , de» 14. Januar , h'
,3 Uhr 71 Min ., findet in der ?
'dekorirten, mit elektrischem Licht beim
»Kronenburg", Sonnenbergerstr.,unsm

lmemWsche Siblin)
mit Tanz

■statt, wozu ergebenst einladet
Das Comite.

V i'f,

Club (Äeselligke’
Heute Sonntag de»14.Z«

Große mmeoaW
Damen sttzitti

mit öaranffolgenöem Tanz
in der närrisch decorirten, mit elektrischen Glühwurm- »

leuchteten Halle der
„Turn-Gesellschaft", Wellritzstraße 11.

wozu Wh di« eingeladenm Gäste uebst Freunden und G'
nochmals einladen. Das närrische Comit
Einzug des Comitee'S Schlag 7 Uhr 71 Min. U

NB. Zum Ausschank gelangt ein vorzügliches Mar
der Brauerei -Gesellschaft«_ _ _

General-Aelsllmmtli
der deutschen(antisemitisch
Reform-Partei für NW

findet Montag,  den 13 . ds . Mts ., Ad-
präcis S Uhr , in dem Vereinslocal,

„Karlsruher| of‘, Fck)riWchü
statt. Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung «>
alle Mitglieder und Antisemiten gebeten, recht zah
zu erscheinen. \
_ Der Vertrauensmann «
Spar Verein^IMntraclit

Morgen Sonntag , Nachmittags präcis 4 Uh«
General -Versammlun

7928* _ Der Vor» «»?

EmnsklMms-Uechml
Dotzheimerstraße « , Hinterhaus , Part

Waltber ’s Hof.
Heute Sonntag von 4 Uhr ab:

Großes  humoristisches
Frei -Cotficert*

Reichhaltige Speisekarte in 1/i  u . V» Port.
Pudding.

7918* Orvnstdavli.

SK»

Reßinmü»«„MeininstAlbreWr.21.
Heute Sonntag:Orosses Concert

unter gefl. Mitwirkung des Zauberkünstlers Aixnimmschnell.
Anfang 5 Uhr. Bier 12 Psg. (Park»Bräu >. 5161

Wovillst, -ell 15. bis Keitag, bea 19. 1
Abends 8'/, Uhr. Zutritt frei. Jedermann ist wi-?926* Prediger Kauf« *

P. P.
Meiner werthen Kundschaft zeige ich hiermit

ergebenst an, daß ich vom heutigen Tage an da»'
iFernsprechnetz unter Nummer ISS an|{*
schlossen bin. 516a

Hochachtend

P . EnderNf
Michelsberg , .

©de der Schwalbacherstratze

Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Societäts
jür den localen, den

-Druckerei.  Verantwortlicbe Redaktion.- Für den politischen Theil und das FeuilletonMSfohTwtpi .. g . rhiw ^TiTg»
altl,.meinen Theil Buß die Inserate : Otto von Wehren.  Sämmtlich in Wiesbcwrm ' ° Ferdinand x
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